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Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatz.

Nicht nur italieniſche Blätter, ſondern auch der vorige
Wöche auf einem italieniſchen Schiffe in Malta einge
troffene Korreſpondent des „New York Herald“ berich
teten übereinſtimmend, daß die „ganze“ italieniſche, an
der Küſte Tripolitaniens ſtationierte Flotte, mit Aus
nahme einiger Schiffe, nach dem Agaiſchen Meer ab
gedampft ſei. Nach einer weiteren Nachricht ſoll ſie
bereits bei der türkiſchen, von Griechen bewohnten Jnſel
Ehios an der kleinaſiatiſchen Küſte angekommen ſein.
Wenn dieſe Meldungen zutreffend wären, ſo würde
damit bewieſen ſein, daß die türkiſche, von der deutſchen
Preſſe gläubig aufgenommene Behauptung, die in der
Stadt Tripolis befindliche italieniſche Heeresmacht ſtehe
unmittelbar vor der Kapitulgtion, vollſtändig unzutreffend
iſt. Denn man kann doch der italieniſchen Oberleitung
die Kopfloſigkeit nicht zutrauen, daß ſie der Beſatzung
der Hauptſtadt in ſolch kritiſcher Lage die Hilfe der
Schiffskanonen, die äußerſte Operationsbaſis und die
Zuflucht für den ſchlimmſten Fall entziehen ſollte. Bei
ruhiger Uberlegung muß man ſich ſagen etweder iſt die
Lage in und bei Tripolis eine für die Italiener durchaus
nicht ſo verzweifelte oder es hat jene Nachricht von der
Diverſion ihrer afrikaniſchen Flotte in öſtlicher Richtung
nur die Bedeutung einer Kriegsliſt. Eine ſolche Diver
ſion iſt ja auch gar nicht geeignet, die Situation auf dem
tripolitaniſchen Kriegsſchauplatz irgendwie zu beeinfluſſen
es ſei denn, daß die ſchwache Vermutung einer ort
geſetzten türkiſchen Truppenlandung an der nordweſt
lichſten Küſte Agyptens, alſo zwiſchen Alexandrien und
dem nordöſtlichen Ende Tripolitaniens, begründet und
den Jtalienern zur Kenntnis gelangtk wäre. In dieſem
Falle wäre es allerdings angezeigt, den von den Darda
nellen und von Saloniki durch das Agäiſche Meer dahin
führenden Weg zu verlegen, um die Zahl der regulären
türkiſchen Truppen vor Derna, Benghaſit und Tripolis
nicht noch mehr anwachſen zu laſſen.

Aber ſelbſt unter ſolchen Umſtänden könnte vernünf
tiger Weiſe die Detachierung von nur einem Teile der
italieniſchen Küſtenflotte die Rede ſein, indem das Gros
derſelben bei und nordwärts von Tripolis noch zu einem
zweiten Hauptzwecke benötigt wird. Es ſind nämlich,
und zwar ſelbſtverſtändlich, italieniſche Truppennach
ſchübe unterwegs und es müſſen die Transportſchiffe vor
Uberfallen und Anrempelungen durch türkiſche Kreuzer
geſchützt werden, wie denn auch die Hilfe der Kriegsſchiffe
bei deren Landung unerläßlich iſt. Die Meldung von
der Oſtreiſe der geſamten Küſtenflotte könnte ganz
gut den Zweck haben, die tatſächliche Aktion zu mas-
kieren, um dem Feinde eine deſto größere Uberraſchung
zu bereiten.

Deutſche und engliſche Korreſpondenten berichteten von
Maſſenerſchießungen von Arabern reſp. Eingeborenen in

Tripolis und ſtellten dieſe als Grauſamkeiten hin, die
eines „iviliſterten Volkes unwürdig ſeien. Die Sache
gewinnt jedoch ein anderes Anſehen, wenn man ſich ver
gegenwärtigt, daß die Araber in genannter Stadt dem
italieniſchen Gouvernement ihre Unterwerfung und Er
gebenheit verſichert hatten, infolgedeſſen ſie vollſtändig
unbehelligt und auch im Beſitze ihrer Waffen blieben, daß
ſie aber trotzdem, als die Jtaliener von Süden her an
gegriffen wurden, dieſe von hin ten überfielen und aus
nächſter Nähe ein Blutbad unter ihnen anrichteten,
wodurch die enormen Verluſte einiger Regimenter allein
zu erklären ſind. Gerechterweiſe darf man ſich nicht dar
über wundern, daß unter ſolchen Umſtänden zu den
ärgſten Repreſſalien gegriffen wurde und daß hierbei viele
Unſchuldige mit den Schuldigen leiden mußten. Letzteres
wird auch dadurch erklärlich, daß alle Eingeborenen im
Weißen Burnus einhergehen, unter welchem die Kämpfer
ihre Waffen verſteckt hielten, und daß keinem Burnus
träger von Wärtern angeſehen werden konnte, ob er zu
den Friedfertigen oder zu den Meuchlern gehörte. Letztere
gingen häufig ganz nahe an die Italiener heran und
wurden für Freunde gehalten, bis ſte „vom Leder zogen
und Tod ſchneidende Geſchoſſe abfeuerten. So kam es,
daß der weiße Mantel von den italieniſchen Soldaten
bald als das untrügliche Kennzeichen des hinterliſtigen
Feindes angeſehen wurde. Es ſcheint ſogar, daß die

hauptſtädtiſchen Eingeborenen Weiber und Kinder mit
brachten, ſich unter ſie mengten und darauf vertrauten,
daß die Jtaliener, zur Schonung dieſer Unbewaffneten,
das Feuer nicht erwidern würden. Damit irrten ſie ſich
jedoch, und nur auf dieſe Weiſe iſt es zu erklären, daß
unter den Toten und Verwundeten auch Angehörige des
weiblichen Geſchlechts gefunden wurden. Ein engliſcher,
auf türkiſcher Seite kämpfender Offizier berichtete daß in
Moſcheen zuſammengebundene Maſſen von Frauen und
Kindern gefunden worden ſeien. Nicht unglaubhaft, denn
Engländer lügen nicht, ſagt ein neues deutſches Sprich
wort. Die Erklärung für dieſe barbariſche Handlungs
weiſe liegt vielleicht darin, daß man durch das Einfangen
und die Einkerkerung dieſer Nichtkombattanten die fernere
Verwendung derſelben zur Sicherung der hinterliſtigen
Angriffe in der Stadt verhindern wollte.

Ohne Voreingenommenheit und bei Lichte betrachtet,
ſehen die Dinge und Ereigniſſe in der Regel ganz anders
aus, als ſie die Phantaſie und die Erregung geärgerter
oder parteiiſcher Berichterſtatter darzuſtellen pflegt.

Die Unkerzeichnung
des Marolko-Kongo-Ablommens

fand am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr im Aus
wärtigen Amt zu Berlin ſtatt. Das ür die
franzöſiſche Regierung beſtimmte Vertragsexemplar ging
abends nach Paris ab, und nach ſeinem Eintreffen
daſelbſt wallten, wie Wolffs Bureau mitteilt die beiden

Regierungen die gleichzeltige Verbffentlichung veranlaſſen
Reichskanzler v. Bekhmann Hollweg empfing

am Sonnabend abend nach der Unterzeichnung des Ab
kommens den franzöſiſchen Botſchafter Cambon.

Der franzöſiſche Miniſterrat-hat den Geſetz
entwurf zur Ratifizierung des deutſch franzöſiſchen Ab
kommens am Montag geprüft. Der Entwurf wird am
Dienstag dem Präſidenten zur Zeichnung unterbreitet
und dem Bureau der Kammer vorgelegt werden.

Von den übrigen Gignatarmächten von Algeciras
iſt zuerſt Rußland um ſeine Zuſtimmung zu dem Ab
kommen angegangen worden. Der deutſche und der
franzöſiſche Geſchäftsträger überreichten am Montag dem
ruſſiſchen Miniſterium des Außern den Text des
Marokko Abkommens mit der Bitte um Zuſtimmung der
ruſſiſchen Regierung.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer
tritt bekanntlich am Dienstag wieder zuſammen. Der
Geſetzentwurf, betreffend die Billigung des deutſch
franzöſiſchen Abkommens, wird nach der „Agence Havas“
wahrſcheinlich in den erſten Tagen nach dem Wieder
zuſammentritt des Pärlaments dem Bureau der Depu
tiertenkammer überreicht werden. Etwa acht Tage
werden vorausſichtlich für die Drucklegung des Ent
wurfs, für ſeine Prüfung durch die Kommiſſton für
auswärtige Angelegenheiten und für die Abfaſſung des
Berichts notwendig ſein, ſo daß die Beſprechung des
Entwurfs erſt um den 14. oder 15. November möglich
ſein wird. Mit der Beſprechung des Entwurfs wird die
Beratung von Jnterpellationen verbunden ſein.

Der Wortlaut des e les Marorko
kommens

wird in der Dienstagnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“
veröffentlicht. Das Abkommen iſt von KiderlenWaechter
und dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Cambon,
unterzeichnet. Die Veröffentlichung deckt ſich im großen
und ganzen mit dem, was wir bereits nach dem „Wolff
ſchen Telegr. Buregu“ mitgeteilt haben. Wir wollen
jedoch Artikel 5 und 6 wörtlich wiedergeben, weil dieſe
Beſtimmungen in der gekürzten Faſſung nicht ganz klar
waren

Art. 5. Die franzöſiſche Regierung wird dafür ſorgen,
daß in Marokko keinerlei Ausfuhrabgaben für die aus
marokkaniſchen Häfen ausgeführten Eiſenerze erhoben
werden. Erzbergwerke haben weder für Förderung
noch für Betriebsmittel irgend eine beſondere Abgabe
zu tragen. Sie werden außer den allgemeinen Steuern
nur eine nach Hektar und Jahr berechnete feſte Abgabe
und eine Steuer nach Maßgabe des Bruttoertrages ent
richten. Dieſe Abgaben, die den Vorſchriften der Artikel
35 und 49 des dem Protokoll der Pariſer Konferenz vom
7. Juni 1910 angeſchloſſenen Berggeſetzenkwurfs zu ent
ſprechen haben, ſind in gleicher Weiſe von allen Berg
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werksunternehmungen zu tragen. Die franzöſiſche
Regierung wird dafür ſorgen, daß die Bergwerksab
gaben regelmäßig erhoben werden, ohne daß ein ganzer
oder teilweiſer Nachlaß dieſer Abgaben, unter welchem
Vorwand auch immer, zugunſten Einzelner bewilligt

werden könnte. eArt. 6. Die Regierung der franzöſiſchen Republik
verpflichtet ſich, dafür zu ſorgen, daß die Arbeiten und
Kieferungen, die für den etwaigen Bau von Straßen,
Eiſenbahnen, Häfen, Telegraphenleitungen e. benötigt
werden, durch die marokkaniſche Rehierung auf
dem Submiſſionswege vergeben werden. Sie
verpflichtet ſich ferner, dafür zu ſorgen, daß die
Submiſſionsbedingungen, beſonders was die Material
lieferungen und die Friſten für en ehebetrifft, die Angehörigen keines Staates benachtelligen.

Die Ausbeutung der großen erwähnken
Unternehmungen bleibt dem marokkaniſchen
Staat vorbehalten oder wird von ihm Dritten
frei übertragen, die damit beauftragt werden können,
die zu dieſem Zwecke nötigen Mittel zu beſchaffen. Die
franzöſiſche Regierung wird dafür ſorgen, daß bei dem
Betriebe der Eiſenbahnen und anderer Verkehrsmittel,
wie bei der Anwendung der zur Regelung ihres Be
triebes beſtimmten Verordnungen keinerlei unterſchied
liche Behandlung der Angehörigen der verſchiedenen
Stagten, die von dieſen Transportmitteln Gebrauch
machen, eintritt.

Das Abkommen enthält 15 Artikel. Der letzte Artikel
lautet: „Das vorliegende Abkonmen iſt zu ratifizieren.
Die Ratifikationsurkunden ſind ſo bald wie möglich in
Paris auszutauſchen.“ Unterzeichnet iſt es vom 4. No
vember 1911.

Das Kongo- Abkommen,
das gleichfalls im Wortlaut veröffentlicht wird und amt
lich Deutſch franzöſtſches Abkommen, betreffend die
beiderſeitigen Beſitzungen in Aquatoriglafrika“ heißt,
enthält 27 Artikel. Die Gebietsabtr tungen ſind bereits
in dem Auszug, den wir geſtern nach der Nordd. Allg.
Zeitung gaben, mitgeteilt worden. Uber die techniſche
Kommiſſion, die den Verlauf der Grenze feſtlegen ſoll,
heißt es in Artikel 4 noch Die techniſche Kommiſſion und
die mit der im vorhergehenden Artikel genannten Grenz
vermarkung beauftragten Beamten ſind befugt, in gemein
ſamem Einvernehmen der Bodengeſtalt und den örtlichen
Umſtänden Rechnung zu tragen, wie zum Beiſpiel den
Bedürfniſſen der Grenzüberwachung und der Raſſen
gemeinſchaft der Volksſtämme. Sie ſollen bei der Feſt
legung der Grenze tunlichſt die natürlichen, durch
Waſſerläufe angezeigten Grenzen berück
ſichtigen und, falls die Grenze die Richtung der Flüſſe
ſchneidet, ſie an die Waſſerſcheide anlehnen.

Die Regelung der Konzeſſionen enthält Artikel 5:
Die gegenwärtigen Gebietsaustauſchungen erfolgen

unter den Verhältniſſen, unter denen die betreffenden
Gebiete ſich zur Zeit des Abſchluſſes der gegenwärtigen
Vereinbarung beſinden, dasheißtunter der Verpflichtung
für beide Regierungen, die etwa von einer derſelben be
willigten öffentlichen undpripaten Konzeſſi
onenzu achten Beide Regierungen werden ſich den
Wortlaut der Urkunden mitteilen durch die dieſe Kon
zeſſivnen verliehen worden ſind. Die re Re
gierung tritt in alle Vorteile Rechte und
Verbind lichkeiten der franzöſiſchen Regie
rung ein die ſich aus den vorerwähnten Urkunden
hinſichtlich der Konzeſſionsgeſell ſchaften ergeben. Dieſe
treten unter die Staatshoheit, Staatsgewalt und Ge
richtsbarkeit des Deutſchen Reiches Eine beſondere
Ubereinkunft wird die Anwendung der fraglichen
Beſtimmungen regeln. Dasſelbe gilt für den franzöſiſchen
Staat hinſichtlich der Konzeſſtonen, die etwa in den Ge
bieten belegen ſind, die an ſeine Stgatshoheit, Staats
gewalt und Gerichtsbarkeit übergehen.

Auch folgende Artikel müſſen wir wortgetreu ver
öffentlichen, weil der Auszug zu mangelhaft war

Artikel 6. Die deutſche Regierung wird der Aus
beutung ſowie der Unterhaltung und den Ausbeſſerungs
und Erneuerungsarbeiten an der längs des Ubangi
laufenden franzöſiſchen Telegraphenlinie kein
Hindernis in den Weg legen. Dieſelbe bleibt auf ihrem
Verlaufe durch deutſches Gebiet r
Den deutſchen Behörden wird die Benutzung der Linie
unter ſpäter feſtzuſetzenden Bedingungen freiſtehen.

Artikel 7. Wenn die franzöſiſche Regierung
durch das deutſche Gebiet eine Eiſenbahn
zwiſchen Gabun und Mittelkongo und zwiſchen diefer
letzteren Kolonie und dem Ubangi-Schari fortzuführen
wünſcht, ſo wird die deutſche Regierung dem nichts in
den Weg legen. Die Vorſtudien und Arbeiten werden
gemäß den zur gegebenen Zeit zwiſchen beiden Re
gierungen zu treffenden Vereinbarungen erfolgen, wobei
die deutſche Regierung ſich vorbehält anzugeben, ob ſie
ſich an der Ausführung dieſer Arbeiten auf ihrem Ge



biete zu beteiligen wünſcht. Wenn die deutſche Re
gierung eine in Kamerun beſtehende Eiſenbahn
durch das franzöſiſche Gebiet fortzuführen
wünſcht, ſo wird die franzöſiſche Regierung dem nichts
in den Weg legen. Die Vorſtudien und Arbeiten werden
gemäß den zur gegebenen Zeit zwiſchen beiden Re
gierungen zu treffenden Vereinbarungen erfolgen, wo
bei die franzöſiſche Regierung ſich vorbehält anzugeben,
ob ſie ſich an der Ausführung dieſer Arbeiten auf ihrem
Gebiet zu beteiligen wünſcht.

Artikel 8. Die kaiſerliche Regierung wird an die
franzöſiſche Regierung unter den in einer beſonderen
Abmachung feſtzuſetzenden Bedingungen längs des
Benue und des May Kébi ſowie weiter in der Richtung
auf den Logone die Grundſtücke verpachten, die
im Hinblick auf die Errichtung von Verproviantierungs-
und Magazinſtationen auszuwählen ſind und der
Errichtung einer Etappenſtraße dienen ſollen.
Jedes dieſer Grundſtücke, deren Länge am Fluſſe bei
hohem Waſſerſtand 500 Meter ſein darf, ſoll einen
50 Hektar nicht überſteigenden Flächeninhalt haben.
Die Lage dieſer Grundſtücke wird nach Maßgabe der
örtlichen Verhältniſſe beſtimmt werden. Wenn die
franzöſiſche Regierung künftig zwiſchen dem Benue und
Logone ſüdlich oder nördlich des Mayo Kébi eine Straße
oder eine Eiſenbahn anzulegen wünſcht, ſo würde die
kaiſerliche Regierung dem nichts in den Weg legen.
Die deutſche und die franzöſiſche Regierung werden ſich
über die Bedingungen verſtändigen unter denen
die Arbeiten ausgeführt werden können.

Artikel o. In dem Wunſche, ihre guten Beziehungen
in ihren zentral afrikaniſchen Beſitzungen zit bekräftigen,
verpflichten ſich Deutſchland und Frankreich, keine
Befeſtigungen längs der Waſſerläufe anzulegen die
der gemeinſamen Schiffahrt dienen ſollen. Dieſe Vor
ſchrift hat keine Anwendung zu finden auf bloße
Sicherheitsanlagen zum Schuße der Stationen
gegen Enfälle der Eingeborenen

Artikel 10. Die deutſche und die franzöſtſche Regie
rung werden ſich über die Arbeiten verſtändigen, die
aussuführen ſind, um den Verkehr der Schiffe und Boote
2 den Wiſſerkäufen zu erleichtern, guf denen die
Schiffahrt ihnen gemeinſchaftlich zuſteht.

Artikel 14. Den Angehörigen beider Nationen wird
guf den Eiſenbahnen ihrer im Kongo und Kamerun ge
legenen Beſitzungen für de Beförderung der Perſonen
und Waren gleiche Behandlung zugeſichert.

Artikel 16. Die deutſche Regierung und die fran
zöſiſche Regierung hören auf, irgendeine Art Schutz und
Gewalt über die Eingeborenen der von ihnen
abgetretenen Gebiete auszuüben von dem Tage an, wo
die gegenſeitigen Abtretungen perfekt werden.

Ueber den Wert des neuerworbenen Kongogebietes

hat die Köln. Ztg. einige hervorragende deutſche Sach
kenner befragt, die im weſentlichen der Anſicht ſind, daß
die neuen Gebietsteile eine rationelle Bereicherung
Kameruns darſtellen. Der hinkende Bote kommt aber
nach. Die Reichsbehörden dürfen, ſo heißt es dort, in
der Nußbaxmachung keine zäaghafte Zurückhaltung zeigen.

An der Regierung iſt es, die Gelder für die volle
Inſtandſetzung der neuen Kolonie zu fördern. Der
Wert und Nutzen Deutſch Kongos hängt davon ab, ob
man mit einer Reihe von ausreichenden Zuſchüſſen von
Staats wegen in wenigen Jahren die Einrichtung und
Inſtandſetzung vollziehen will oder niemals
Vorerſt iſt eine ſtarke Vermehrung der Schutz
truppe Kameruns notwendig, die die militäriſche
Beſitzergreifung auszuführen hat, gleichviel ob das neue
Gebiet als ein Nebenland Kameruns oder für ſich allein
verwaltet werden ſoll. Wird die Erwerbung jedoch
wieder ein Spielball für die Herren Erzberger und
Ledebour, Roeren und Bebel, dann laſſe man lieber die
Finger davon. Die neue Beſitzung iſt nur etwas wert,
wenn ſie unverzüglich inſtand geſetzt wird, andernfalls

iſt ſie ein Mühlſtein am Halſe, um mit Lord
Palmerſton zu ſprechen. Sollten die franzöſiſchen

Geſellſchaften mit übernommen werden (was nach dem
jetzt veröffentlichten Vertrag der Fall iſt) ſo wäre da
durch allerdings dieſes Kompenſationsobjekt erheblich
entwertet; wir müßten dann unbedingt die genaue
Ausführung der Kongvakte durchſetzen, um dieſe unlieb
ſamen Anhängſel unſchädlich zu machen. Die Anrufung
der Kongoakte durch uns würde den Widerſtand der
Geſellſchaften gegen deutſche Anordnungen brechen. Die
Dinge liegen dort auch ſo verſchieden im Vergleich zu
Marokko daß eine wirkſame Konkurrenz nicht zu fürchten
iſt. Zur ausſchließlichen Wahrung der deutſchen Jnter
eſſen gleich von Anfang an iſt ſehr zu wünſchen, daß der
erſte Gouverneur oder Kommiſſar dort unten kein ſolcher
iſt, der vor jedem Ausländer katzbuckelt, ſondern
ein tüchtiger, je nach den Umſtänden auch rück chtsloſer
und im Kolonialdienſt erfahrener Verwaltungsbeamter.

anderen auseinanderſetzen und übe

der franzöſiſche Miniſterpräſident über das
Maroſkoabkommen.

Bei einem ihm zu Ehren am Sonntag in Saint Calais
veranſtalteten Feſtmahl beſprach Miniſterpräſident
Caillaux in längerer Rede auch die Marokko Ange
legenheit und ſagte: Die Regierung hat das Bewußtſein,
ſeit vier Monaten eine in hohem Grade wirklich
nationgle Politik verfolgt zu haben, indem ſie zum
größten Nutzen Frankreichs die ſehr verwickelte Lage
ordnete, der ſie ſich gegenübergeſtellt fand, als ſie an die
Macht gelangte. Jm Verlaufe der zum Teil mühſamen
Unterredungen, in welchen unſere Diplematie die großen
Jntereſſen, die wir ihr anvertraut haben, Schritt für
Schritt verteidigte und zu ſchützen hatte, haben wir vor
allem und ganz beſonders geglaubt, daß auf keinen
Fall und in welcher Form dies auch ſei,
Frankreich die Anweſenheit einer der euro
päiſchen Großmächte in Marokko zulaſſen
könnte. Wir haben geglaubt, daß wir die ſchwerſte
Unklugheit begehen und uns einer Art Verrat ſchuldig
machen würden, wenn wir zum Vorteil einer dieſer Mächte
in gang Marokko oder einem Teil desſelben einer Feſt
legung wirtſcheftlicher Privilegien zuſtimmten, die in
einer Zeit, wo die wirtſchaftlichen Fragen in dem Ver
halten der Völker eine überragende Rolle ſpielen, unab
wendbar eines Tages eine andere vollkommenere Herr
ſchaft nach ſich gezogen hätte. Wir haben gewollt, daß
Frankreich in Marokko volle Handlungsfreiheit habe.
Es wäre kindiſch, zu glauben, daß an den Ufern des
Mittelmeeres und angrenzend an unſer Algerien, das wir
mit unſerem Mutterlande faſt verſchmolzen haben, ein
großes Land beſtehen ſollte und könnte, das ſich ſyſte
matiſch der Ziviliſation verſchließt. Das Geſetz der
hiſtoriſchen Entwicklung ſtellt ſich dem ebenſo entgegen,
wie es Frankreich, als es Herrin von Algier geworden
war, gebot, ſein Reich auf Tunis auszudehnen. Dieſes
Geſetz befahl Frank eich, eines Tages Marokko zu
organiſieren und endgültig in Nordafrika mit Aus
ſchluß aller rivaliſterender Unternehmungen ſeine Hege
monie als muſelmantſche Großmacht aufzu
richten. Aber um ein ſo dauerndes Ergebnis zu erreichen
und Frankreich eines ſolchen Kräftezuwachſes teilhaftig
werden zu laſſen, hätte es möglich ſein müſſen zu handeln

und das iſt das Moment, das gewiſſe Leute leicht oder
allzu flink aus dem Auge verloren haben wie wenn
wir allein auf der Welt wären. Man mußte ſich mit

ihre Zuſtimmung

ſie, um namentlich
und gleichzeitig eine wünſchenswerte Annäherung zu er
langen, auf Jahrhunderte alte Rechte verzichtet haben.
Damit auch Deutſchland ſeinerſeits uns in Marokko
freie Hand laſſe, und damit es auf die Vorteile verzichte,
die es ſich geſchaffen zu haben glaubte, haben wir ihm
gewiſſe Entſchädigungen eingeräumt. Es iſt
nicht meine Abſicht, dieſe herab uſetzen, aber ich bin
berechtigt zu ſagen, daß ſie Frankreich in keinem
ſeiner zum Leben unbedingt nötigen Teile
treffen, daß ſie ſeine weſentlichen Jntereſſen
nicht berühren. Jn Zentralafrika können die
Stellungen nicht als endgültig betrachtet werden. Es
wird Aufgabe einer klugen, vorausſehenden Politik für
viele europäiſche Mächte ſein, eine Abrechnung vor
zubereiten, in der jeder der verſchiedenen vertrag
ſchließenden Teile ſeinen Vorteil zu finden hat. Um zu
ſchließen, ſo erſcheint mir der Charakter des Vertrages,
den wir ſoeben unterzeichneten und der ſo glücklich zur
Aufrechterhaltung des Friedens führt, dahin zu gehen,
daß er keiner der beiden in Betracht kommenden großen
Nationen ſchadet und daß er vollkommen befriedigend iſt
für die eine wie für die andere. Er iſt zu unſerem Vor
teile, weil wir befreit werden von einem Widerſtande, der
für uns ein Hindernis war, da wir Marokko von einer
der ſchwerſten Hypotheken, die auf ihm lages, entlaſtet
haben. Wir können unter der einzigen Bedingung, die
wirtſchaftliche Gleichheit zu achten, unſere Aktion auf ein
Land ausdehnen, das geräumiger, fruchtbarer und bevöl
kerter iſt als Algerien urd Tuneſien zuſammengenommen
und das ohne Zweifel in der Zukunft die ſchönſte
Blume in unſerem kolontalen Kranze bilden
wird. Das Abkommen iſt ebenſo für Deutſchland von
Vorteil, deſſen Feſtſetzung in Marokko wir nicht ins Auge
faſſen konnten und das zu ſeinem größten Vorteil die
kommerzielle und induſtrielle Tätigkeit ſeiner Be
ſitzungen im äquatorialen Afrika erweitert. Endlich gibt
es da einen Geſichtspunkt, der über die Fragen des Tauſches
hinausgeht. Wir haben geglaubt, daß wir der Sache des
Fortſchrittes und der allgemeinen Ziviliſation in der
Welt uützlich dienen würden, indem wir zu einer Ab
rechnung gelangen, die ein für allemal mit der Marokko
angelegenheit zwiſchen Frankreich und Deutſchland Schluß
macht und die es um mich eines Ausdruckes zu bedienen,
den jüngſt in Dundee ein Miniſter eines Landes gebraucht
hat, mit dem uns ſo wertvolle freundſchaftliche Bande
verknüpfen den beiden großen Stagaten, die der
Menſchheit unſchätzbare Dienſte geleiſtet haben und noch
leiſten, erlaubt, in gegenfeitiger Achtung Seite an Seite
zu leben. Gehe ich zu weit, werde ich der Ubertreibung
geziehen werden, wenn ich angebe, daß es ſchwer war für

Frankreich einen ehrenvolleren und vorteilhaften Ausgang
zu erhoffen in einer Frage, welche der Zwang der Dinge
zu liquidieren und zu regeln heiſchte? Ich ſcheue mich
nicht zu behaupten, daß auf jeden Fall die überragende
Mehrheit der Nationen ſich heute zu der Löſung beglück
wünſcht, die ſie mit Ruhe und Würde, den Kennzeichen

ſtarker Völker, erwartet hat, mit derſelben Ruhe und
derſelben Würde, von der ſich die Regierung erfüllen
laſſen wird; denſelben Geiſt von Feſtigkeit und Mäßigung
werde ich bei der Regelung aller auswärtigen Fragen
zeigen.

Aer taldeniſch türkiſche Krieg

Tripolis annektiert.
Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Rom, 5. Nov.

Der König hat heute früh nachſtehende Verfügung
unterzeichnet: eAuf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten und des

Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten verfügen
wir: Tripolis und Cyrengika werden unter
volleundganzeOberhoheitdesKönigreichs
Jtalien geſtellt. Die endgültigen Beſtimmungen
für die Verwaltung der genannten Gebiete werden
durch Geſetz feſtgelegt werden. Bis zur Verabſchiedung
dieſes Geſetzes wird durch königliche Grlaſſe regiert
werden. Vorſtehende Verfügung wird dem Parla
ment unterbreitet werden um Geſetz zu werden.
Der Miniſter des Auswärtigen hat folgende

Depeſche an die italieniſchen Botſchafter im Aus

und der Türker beſeitigen, und wir ſ cht
der Lage ſein, unſere ganze Politik von dem großen
Intereſſe geleitet ſein zu laſſen, das wir an der Auf
rechterhaltung des territorialen Statas quo auf der
Ottomaniſche Reich eine weſentliche Bedingung iſt.

IJrn der Zirkulardepeſche des Miniſters des Aus
wärtigen heißt es weiter: Wir wünſchen lebhaft, ſof ru
das Verhalten der Türkei uns das nicht unmöglich
macht, daß die Friedensbedingungen ſoweit wie
möglich mit ihren legitimen Jntereſſen, mit ihrem
Preſtige im Einklange ſtehen. Tripolis, Cyrengikag
haben aufgehört, einen Teil des Ottoma-niſchen Reichs zubilden. Aber wir ſind geneigt,
mit weitherziger Verſöhnlichkeit Mittel zu
prüfen, um auf die für die Türkei zweck
mäßigſte und ehren vollſte Weiſe die Folgen
der unwiderruflich vollzogenen Tatſachen zu
regeln. Sicherlich würde es uns nicht möglich ſein,
dieſe verſöhnlichen Abſichten aufrecht zu erhalten, wenn
die Türket hartnäckig den Krieg unnützerweiſe in die
Länge ziehen würde. Wir haben auch das Vertrauen,
daß die einträchtliche Arbeit der Großmächte
die Türkei dazu führen wird, ohne Verzug jene ver
nünftigen, entſcheidenden Beſchlüſſe zu faſſen die ihren
wahren Jntereſſen und denen der ganzen ziviliſterten
Welt entſprechen. Auf jeden Fall wird Jtalien an
dieten Ergebniſſen mitarbeiten, Jtalien, das ebenſo
geneigt iſt zu billigen Friedensbedingungen, wie ent
ſchloſſen zu wirkſamſten Mitteln, um dieſen Frieden ſo
bald wie möglich aufzunötigen.

Aus Tripolis.
DTripolis, 5. Nov. Geſtern erfolgte ein kleiner

Angriff auf die öſtliche italieniſche Front in
dem Abſchnitt zwiſchen Scharaſchat und dem kleinen Fort
Mesri. An dieſem Angriff, dem einige Kanonenſchüſſe
horausgegangen waren, nahmen ungefähr zweihundert
Araber und zum erſten Male in ihren Khakiuniformen
gut ſichtbar einige Abteilungen türkiſcher Regulären
teil. Der Angriff, der ſich gegen eine Stellung der Ber
ſaglieri und Grenadiere richtete, wurde nicht mit Nachdruck
durchgeführt und von zwei Kompagnien des 63. Jnfan
terieRegimentes zurück gewieſen. Der Feind hatte
ſchwere Verluſte, das 63. Jnfanterie Regiment Toten

Konſtantinopel, 5. Nov. Nach den der Pforte
zugegangenen Meldungen haben in den letzten Tagen vor
Tr polis keine nennenswerten Kämpfe ſtattgefunden.
Uberhaupt ſei die Vornahme größerer Operationen nicht
zu erwarten, da jetzt dort die Regen zeit begonnen hat
Infolgedeſſen haben ſich die Deputierten Rahmi Bei und
Uberdullah vom Kriegsſchauplatz nach Konſtantinopel
b geben.Ware Meldungen der „Agen zig Stefani“ vom
Montag beſagen: Die Generale Frugoni und Dechaurand
ſind in Tripolis angekommen. General Frugoni hat das
Kommando des erſten Armeekorps übernommen General
Canera behält ſeine zivilen Funktionen und den Ober

Balkanhalbinſel haben, für deren Konſoltdierung das
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befehl des geſamten Okkupationsheeres, General Pecori
giraldi behält das Kommando der I. Diviſion des
I. Armeekorps, und General Dechaurand hat das Kom
mando der 2. Diviſion übernommen. Hauptmann
Gaſtaldi entdeckte acht in einem Hauſe verborgene Per
ſonen, von denen fünſ verwundet waren. Da dieſe ſtark
verdächtig ſind, an der Empörung vom 23. Oktober teil
genommen zu haben, hat man ſie vor das Kriegsgericht
geſtellt. Verſtärkungen an Mannſchaften und Material
treffen ſtändig ein. Die Stadt nimmt wieder ihr nor
males Ausſehen an. Auf Grund eines Dekrets der
Regierung wurden am 4. November die Zivil- und
n e de wieder hergeſtellt. Einige Regengüſſe
ündigten den Eintritt der Regenzeit an.

Der Deputierte Rahmi hat der Kammer in Kon
ſtantinopel aus Tripolis ein Telegramm geſandt, das
vom 3. d. M. datiert iſt und die Nachricht enthält, die
Türken hätten am 3. d. M. Tripolis angegriffen und die
italieniſchen Stellungen außerhalb der Befeſtigungswerke
der Stadt genommen. Nach einer Meldung aus Tripolis
vom 5. d. M. hat eine öſtlich der Stadt vor Feſchlum auf
geſtellte türkiſche Batterte einige Geſchoſſe auf die auf der
Reede liegenden Schiffe und in die Stadt geſchleudert,
während Araber in einer Palmenpflanzung aus dem
Hinterhalt auf die Jtaliener feuerten, die unter dem Schutz
der Schiffsgeſchütze einen kräftigen Gegenſtoß führten.

Der rkiſche Senat hat beſchloſſen, an akle

Senate der Welt Proteſte gegen die Grau
ſfamkeit der Jtaliener zu richten.
In der Abſicht, die Anklagen gegen die gta
liener als unbegründet hinzuſtellen, veröffentlicht
die „Agenzig Stefani“ den Armeebefehl, den

eneral Caneva am 9. Oktoberin Neapeler-
laſſen hat, da er der beſte Beweis ſei für die Gefühle
der Menſchlichkeit, von der das italieniſche Beſatzungas
korps in Tripolis ſich leiten laſſe, und die beſte Ant
wort auf die Beſchuldigungen gauswärtiger Blätter,
daß die Jtaliener in Tripolis Ausſchreitungen begangen
hätten. Jn dem Armeebefehl wird Offizieren und
Soldaten eingeſchärft 1. Achtung vor Privateigentum
jeder Art; 2. Achtung vor dem mohammedaniſchen
Glauben 3. keine Beläſtigung der Frauen 4 billiges
Verhalten gegenüber den eingeborenen Kauflenten, die,
wie es im Kriege nun einmal ſei, häufig übermäßig hoch
erſcheinende Preiſe fordern dürften

Die Verſammlung derttalieniſchen Abtei-
lung des Preß Syndikats, die Sonntag früh in
Rom ſtattfand, nahm eine Tagesordnung an, in der
gegen die italieniſche Zenſur und gegen den Ver
leumdungsfeldzug vieler auslän diſcher
Zeitungen proteſtiert und die Hoffnung aus

Zedrückt wird, daß die Korreſpondenten der fremden
Zeitungen die Wahrheit zu Ehren bringen werd en.

i S

gekündigten Proteſtnote die ſich ge
Grauſam keiten in Tripolis wendet. Die Note iſt
an alle Regierungen gerichtet, die an der Haager Konfe
reng von 19097 beteiligt waren. Sie weiſt auf Artikel
und 2 der Vorſchriften über die Kriegsgebräuche hin,
worin die Berölkerung, welche vor der Okkupation eines

Landes freiwillig zu den Waffen greiſt, als kriegführender
Teil anerkannt wird. Durch ſeine Handlungsweiſe gegen
die B völkerung von Tripolis und Benghaſt hat Jtaliten,
ſo heißt es in der Note, die von ihm ſelbſt zugelaſſenen
Grundſätze mit Füßen getreten. Das Gewiſſen der Welt
ſchreit vor Entſetzen bei den von unparteiiſchen Zeugen
verbffentlichten Einzelheiten über die Kriegführung der
Jtaliener, welche die Bewohner der Dörfer bei Tripolis

Kuzeigen ſar Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Bekanntmachung.

Maul- und Klauenſeuche im
hieſigen Stadtbezitk amtlich feſt

mürkte bis auf weiteres unter

Verkauf von Seeſiſchen durch

Der Verkauf von za. 10 gentner Seeſiſchen zum Selbkoſten
Nachdem der Ausbruch der reiſe an die minderbemittelten Einwohner der Stadt beginnt

Stadtbegit Mittwoch den 8. d. Mts. von früh 9 Uhr ab S
r iſt, wird die Abhaltung im Grundſtücke Mühlſtraße Nr. 8. Die Preiſe ſind im Verkaufs

er an ſich an den Wochenmarkt lokale ausgehängt.
tagen ſtattfindenden Schweine Merſeburg, den 7. November 1911.

ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts unbarmherzig
niedergeſchoſſen haben, weil einige patriotiſche Osmanen
in Tripolis die um die Befreiung der Stadt kämpfende
Armee hätten unterſtützen wollen.

Der türkiſche Miniſterrat ſoll für den Fall,
daß die Feindſeligkeiten auf den Archipel ausgedehnt
würden, beſchloſſen haben, ſämtliche Jtaliener aus
der Türkei auszuweiſen.

Infolge des Verſuchs des Kriegsminiſtere, den Depu
tierten Lutfi wegen ſeiner oppoſitionellen publi
ziſtiſchen Tätigkeit verhaften zu laſſen, kam es am
Sonnabend in der Kammer zu einer lebhaften Jnter
pellationsdebatte. Der Kriegsminiſter wurde aufgefordert,
ſofort vor der Kammer zu erſcheinen, um Aufklärung zu
geben. Da der Miniſter bis 6 Uhr abends nicht
erſchien, vertagte ſich die inzwiſchen beſchlußunfähtg
gewordene Kammer mit einer von der Oppoſition durch
geſetzten Erklärung die Kammer werde keines Deputierten
Verhaftung zulaſſen. Während der Kammerſitzung beriet
der Miniſterrat über die Angelegenheit. Wie verlautet,
iſt die Stellung des Kriegsminiſters erſchüttert

Die Tätigkeit der italieniſchen Flotte.
Nach der Pforte zugegangenen Nachrichten bom bar
derte die italieniſche Flotte den Hafen Zilit an der
tripolitaniſchen Küſte. Die Flotte erſchien auch vor dem
Hafen Sirt, inußte die Beſchießung aber infolge des
Sturmes aufgeben.

Konſtantin opel, 5. Nov. Jtalieniſche Kriegs
ſch ffe erſchienen geſtern nacht vor Merſina (Südkäſte von
Kleinaſien) und verſchwanden wieder, nachdem ſie den
Hafen und die Kaſerne mit Scheinwerfern abgeleuchtet:
Jm Roten Meer bei Akaba brachten italieniſche
Kanonenboote einen türkiſchen Transport
dampfer zum Scheitern. Der größte Teil der
Mannſchaft wurde gerettet.

(Die Revolution in Ching.
Die Mandſchudynaſtie iſt noch immer nicht am Ende

ihrer Demütigungen ohne Zahl ängelangt, und wer
weiß, ob ſie nicht doch noch ſchließlich gänzlich der Revo-
lution weichen muß, die keineswegs aufgehört hat mit
dem Bekanntwerden der verheißenen neuen Verfaſſung,
ſondern neuerdings immer weitere Bezirke ergriff
Eine Anzahl von Edikten iſt am Sonnabend wieder
erlaſſen worden. Eins fordert zur Eintracht zwiſchen
Chineſen und Mandſchus auf und billigt den Ent
ſchluß Yuanſchikais, die Feindſeligkeiten für einige Zeit
einzuſtellen. Ein anderes erklärt ſichnicht einverſtanden
damit, daß Nuanſchikai den Vorſitz im Kabinett ablehnt.
Manſchikat weigert ſich nämlich noch immer das Amt
eines Premierminiſters anzunehmen. Die Regierung
her mit e e e Truppe wegener tie S e Si hei eng
Parlament zu verfaſſen und die Wahlen vo
zunehmen Der Thron willigte auch ein, die von den
Revolutionärer gebildete politiſche Partei anzuerkennen.

Uber die Fortſchritte der Revolutton liegen
folgende Berichte vor

Schanghat, 5. Nov. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Die Ordnung in Schanghai würde bisher
nicht geſtört. Jm Arſenal werden Waffen und Munition
unter die Rekruken der Aufſtändiſchen verteilt die allen
Schichten der Bevölkerung, beſonders aber ſtudentiſchen
und Handelskreiſen angehören. Es ſind wahre Knaben
unter ihnen, die meiſten wiſſen mit Feuerwaffen über
haupt nicht umzugehen. Die Straßen, in denen die
Menge ſich in fröhlichſter Stimmung bewegt, bieten
mehr das Bild eines öffentlichen Felertgas, als das
einer Revolution Die Fremden werden höflich gegrüßt.

Zwei gegenüber dem Arſenal liegende Kanonenboote
haben die Drachenflagge niedergeholt Ein Fort bei

Liseos.) Die Nachricht der „Mil pol. Korr. daß der

Wuſung iſt zu den Rebellen übergegangen, die Beſatzung
eines anderen Forts iſt noch unſchlüſſig.

Schanghai, 6. Nov. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Drei kaiſerliche Kansnenbootevon der Flotte des Admirals Sah liefen geſtern in den
hieſtgen Hafen ein, um Lebensmittel und Munition
an Bord zu nehmen. Heute früh gingen ſie zu den
Rebellen über. Als die Jlagge der Rebellen hoch
ging, ſah man, wie die Mannſchaften der Schiffe
Freudentänze ausführten und einander die Hände
ſchüttelten.

Tſingtau, 6. November. Jn Tſchifu, Kaumi und
Kiautſchau iſt nach der „Magd Ztg. die Republik
ausgerufen worden. Die Fremden ſind außer
Gefahr. Die vornehmen Chineſen flüchten hierher.

Peking, 6. Nov. Jn Tientſin herrſcht immer
noch Unruhe. Die Konſuln haben den chineſiſchen
Truppen den Einzug in die Stadt geſtattet, falls ſie
keine Artillerie mitführen. Ein Telegramm aus
Kaiföngmeldet: Die Regiernngstruppen haben geſtern
Tungkuan wieder eingenommen. Die Aufſtändiſchen,
die große Verluſte erlitten, zogen ſich in der Richtung
auf Singanfu zurück.

Zum Schutz der deutſchen Jntereſſen in
Schanghai hat der große Kreuzer „Gneiſenau“ den
Befehl erhalten, nach Wuſing- Reede zu gehen. Seine
Ankunft iſt dort am 8. d. Mts. zu erwarten Er wird
in Nanking durch das Kanonenboot „Tiger“ erſetzt, ſo
daß die funkentelegraphiſche Verbindung Hankau
Kiautſchou geſichert bleibt.

Deutschland.
Berlin 7. Nov. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des
Ehefs des Zivilkabinetts v. Valentini Heute früh hat
ſich der Kaiſer mit zahlreicher Begleitung zur Hofjagd
nach der Göhrde begeben.

(Der Rücktritt Lindequiſts.) Wie die
„Nationalztg.“ erfährt, iſt Staatsſekretär v. Lindequiſt
infolge der Aufregung der letzten Tage erkrankt und muß
das Bett hüten. Es verlautet ferner, daß Herr v. Linde
quiſt nicht wie üblich vom Kaiſer in einer Abſchieds
audien z empfangen werden wird. Wie die „Germania“
mitteilt, ſoll Herr v. Lindequiſt in den Vorwürfen, die in
der „Kölniſchen Zeitung anſcheinend offi iös gegen ihn
erhoben wurden, eine Kränkung ſeiner perſönlichen Ehre
erblicken und, nach Einholung des Rates eines ihm eng
befreundeten hohen aktwen Ofſtziers, die Angelegenheit
dem zuſtändigen Ehrenrat zur Beurteilung und
Entſcheidung über ſein Verhalten unterbreiten wollen.
Herr v. Lindequiſt iſt Haupkmann der Reſerde des Jn
fanterieregiments 42 Und unterſteht der Kontrolle und
Ehrengerichtsbarkeit des Landwehrbezirks II Berlin.

(Kein Rücktritt des Staatsſekretärs

Staatsſ in abſekretär des Reiche juſtizamts Dr. Lisco

vird in der
tiert.ſ.

Verantwortliche Redakkion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Die über die ganze Erd) verbreiteten u seit Jahren bewährten

Welt sKaloclerma- Präparate
Toilette Seite Gelee Pader Rasier- Seife

wurden auf der
Intern Uygliene-Aussrellung Dresden 1911

wit dem Grosse eeils ausgezeichnet
n

die Stadt.
Arbeits Lohtzettel

hält vorrätig
Huchdruckerei 2h. Rößner,

Merſeburg. Helgrube.

Her Magiſtrat.ſagtWWerſehurg, den 7. Novbr. 1911

Die PolizeiVerwaltung.
Freundl. möhl. Zimmer

zu vermieten Gotthardtſtr. 21, B.
Schön möbliertes Zimmer,
mit und ohne Schlafſtube, ſofort
zu vermieten Markt 29.
Ein einſpännlger V en

gut erhalten, n zum kauferkau
euſchau 73 b.

Ein Pagr Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Gaalſtr. 5.

d
900 000000000000 990 49900

F.Guſtav Engel, Merſehurg,
Weißenfelſer Straße 7,

Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor-
Fahrzeuge aller Art.

Permietung von Autos auf Stunden und Tage.
Benzin und Helſtation.

Telephon 203.

Offene und geſchloſſene Antos für Vall Geſellſchafts u.
t Vergnügungsſahrten ſtehen jederzeit z. geſt. Benutzung.

e kihe helmelkende un 400000009000000 990 90

für auswärtige Zeitungen
gefördert ſchnell u. ohne Aufſchla
Merſeburger Correſpondem

Abt. Annoncen- Expedition Brogramm

nachtsfeſte

Telephon 203.

959494

mit dem halbe

Wallendorf 14.
brik künſtl. Bl beſtandſteht e z Herr, Oume oder Chepanr a e e luge fur in erſe: greins den eben

burg zu errichtende Ausgabeſtelle ſofort geſucht.

Mit dem nahenden Weih-
kommen auch wir

wieder mit der herzlichen Bitte
uns freundlich zu helfen, der

ren n eewahranſta ie alljährlicheWeihnachtsfreude zu bereiten. 2. Peſaro und ſeine Umgebung.
Gaben in Empfang zu nehmen

ſind gern bereit die Unterzeichneten
Fr. C Vlancke, Fr. E. Verger, 8. Lea desinſtziert. e

Fr. Dehne, Fr. Kober, rag.Frl. Cchönberger, grl. Schraube, 4 Herr und Rener. Ende
Frl. A. Gchultze Frl. v. Tiedemann,

Fr. b. Wangelin. 5. Bobby als Aviatiker. Humor.
Das erſte Nähen ſoll am Zeddy Holzbocks Eroberung

Uhr ab
d'Haußonville ſtattfinden.

von Dienstag bis Freitag

a Aus Cdikt des Kardinals.
Drama aus der Zeit der

franzöſiſchen Revolution

Herrliche Naturagufnahme aus
Jtalien.

eines modernen Hochſtaplers.

Hochkomiſche Poſſe.

ig jg Drama a. dDie Mumie. ben en
SGdeltannen s Reg Yornehmner, velhötändger, hoher Hanpt: oder Nebenverttenet im Hause

Die Einrichtung erfolgt durch die Firma u ſind daher Branche
zum Decken und Binden verkauft kenntniſſe nicht erforderlich. Bewerber, die über 100 Mk. verfügen, S

S. Ringel, Gaſth. z. gr. Linde wollen ſich mit Legitimationspap. beim Fabrikant Großmann in
u. Brühl 6. Weißenfels, Grüne Gaſſe 14, U, v. 7. bis 9. Nov. vorſtellen. Verw. L.

Prinz Ki Ki. Tonbild.Heute Mittwoch
Als Einlage:Dann u Die Ehre des Alpenſhrers.



Hrotz enorm hoher Seifenpreise

verkaufe ich bis auf Weiteres

e erſtklaſſige
Kernſeifen

und Zoiletteſeifen
zu extra billigen Preiſen.

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19. Ecke tat

Tivoli.
Mittwoch den S. November

a 288 4der Gtadtkapelle. Dir.: E. Horſchler.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.

Gommer Abonnements haben Guültigkeit.

Grosse Ritterstrasse 1
Nar von Mittwoch bis Preitaas Opfer ies

Grosses Sittendrama.
Spieldauar Stunde. Nar für Erwachsene
Mittwoch von 5 bis T Uhr Kinder-Vorstellung.

C e eGeschäfts- Debervahme,
Einem geehrten Publikum die ergebene Ait-

teilung, dass mein Grosse Sixtistr. I2 gelegenes

Restaurationsgrundstück,
verbunden wit,

eterialwarenbans lung und Hauoschlächterel,

mit dem heutigen Tage an
Herm Otto Kliehbe aus Löhioher

käuflich übergegangen ist. Für das mir während
24 Jahren erwiesene Wohlwollen bestens dankend,
bitte ich, dasselbe auch auf meinen Naelifolger über
tragen zu Wollen

Merseburg, den 2. November 191

Grössteschonung er Wasche

e
6 Merſeburg

Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 820.
EIekatr. Liciithbä der
rfolgr, Kurverfahren beiRhe cumatitsm., Jschtas,
icht, Jufluenza, Aſthma, S
Luftröhrenkat., Nerven
aut, Blaſen, Magenteid.

S Täglich auch für Damen
S offen 8—1.

beim Gebrauch von

Dr. Thompsons
SEIFENPULVER

V 7 Paket 3 Pfg.

r nese
SEIFENPULVER

üben Kellen

u. 8oſdweren S
in großer Auswahl.
Pau Mt. Herzen e

Ober Burgſtr. 6.Liebhaber
eines zarten, reinen Beſtes m.roſigem jugendfriſchen Ans ſehen
u. blendend re Teint ge
brauchen nur die echteHtechenpferd e itieamilch Hefe

v Bergmann K Co Radeßenl,Preis a St. 50 Pf. ferner macht der
Celienmitich- Cream Hada

rote und ſpröde Haut in einer
Na t weiß u. ſammetweich. Tube
50 Pfg. bei: W Fuhrmang, FennzWir i e A Serger

fannen u. Spritzkuchen
empfiehlt täglich friſch Franz Vogel, Roßmarkt 17.

Hochachtungsvoll

Wraugott Mearbolcddk
t Obises ierehnen teils einem

e
hrten

ne et We e e de mein
Bestreben sein soll, den Wünschen des mich beehrenden

e StänehsPublikums in jeder Weise entgegenzukommen. erParterre, und 2
Damentaſchen

halte ich ſtets e enDie letzten Neuheiten in
echt Saffian, samt m. Geiden
ſchnur 2c., liegen zur gefl.
Anſicht aus.

Spielwarenhaus

e göhier,

Hochachtungsvoll

Otto Kliebe. S
e

Trorkenſchnitzel,
Kartoffelflocken

t Carl Eckardt.Gr
Vermittlerfür Landkauf von der Königl. Forſtberwaltung geſucht.

Nur Vermittler, welche Erfolge bei Behörden und Ver
bindung in maßgebenden Kreiſen haben, wollen Angebote
abgeben unter Vermittler an die Exped. d. Bl.

8
S
2

8

2
8

8
8
2
S

3
2
8

8
8
J

für Gas, Petroleum
und Spiritus,

nur erstklassige Fabrikate
zu billigen Preisen,

S Sei 3 Thee ſitt ich an häß
e Hautausſchlag. Schon nach
3stägigem Gebrauch von Zucker'sS Medizinal e war der

rfolg augenfällig. Die

Pickel
trockneten ein und es bildeten ſich
keine neuen mehr. e entdug rent S
war meine Haut vollſtändig rein
P. N. a St. 50 Pf. (I50/oig) und 1,50
Mk. (35Wig, ſtärkſte Form). Dazu
guckagh Creine (nicht fettend und
mild) 75 Pf. und 2 Mk. Bei Wilh.
Sieslich ich Kupper u. Reinh
iehe Drogerien

Jeden Mittwoch Extra Kuslage
von

vormals August Per!

Markt 83. Teleph. 8339.
W des Rabatt-Spar- Vereins

Sluuentturkheiten
auch veraltete Fälle, behandelt
mit nachweisl. guten Erfolgen

Frau Luiſe Albrecht,ausgeb. v. Dr. Thure Braudt.
16j r Srfahr Gute Erfolge.Suc Auswärtige Penſion.
Abregchts Naturnenanstatt,

Halle a. G., Friedensſtr. 2Tel. 2698. Proſpekt e.

9 9
Echten Simenthaler,

echten Lilſiter,
echten Limburger, ſowie
feinſten Frühſtückskäſe,
feinſten Fromage de Brie,
feinſten Camembert

in wer Größen undreiſen)

Paul Kulicke,
Kndenſtt 19 (Ece Karlſtr.).

Resten und Koupomns
in Wolle, Seide und Wasehstoffen, für Blausen, Röcke, Damen- und Kinder K eider goeignet,

sowie vereinzelten Gegenständen in Kinrichtangs- und Aussteuer- Artikeln,

Topptehes Decken, Fellem etc.
ganz besonclers billig.

dito Dobkovwitz, enlenplan j. m.
E Sichere Criſteng! W

MaſſageKranlensſlegerturfe

für Herren und Damen, mit ärzt
licher Prüfung, auch

Thnre Brand imaſſenſen
Gtrickmaſchinen

mit Arbeit liefert Otto Müller,
Magdeburg Lüneburgerſtr. 19. S

werden ausgebildet ina r Raturheil anſtalt
Halle a. Proſpekt frei.

Hierzu I Betlage.



Heilage zum Rerſebnrger Corxreſpondent“.
Mittwoch den 8, NovemberRr. 263. 1911.

Deutschland.
(Die Uberzeugung des Reichskanzlers.)

Jn dem Rundſchreiben des Frhrn. v. Wangen heim
war die Bitte an die Geſinnungsgenoſſen um hohe Geld
beiträge unter anderem damit begründet, daß „bei der
ganzen Natur des jetzi gen Reichskanzlers zu befürchten
ſei, daß er ſeine Stellung abhängig macht von der
Majorität des Reichstags“. Es iſt verſtändlich, daß dieſe
Undankbarkeit des Bündlerführers den Reichskanzler
ſchwer verletzt hat. Hat doch Herr v. Bethmann Hollweg
gerade in der letzten Zeit ſich ganz als Höriger der Block
mehrheit, insbeſondere der Bündler gezeigt. Seine
Teuerungsrede war ſo beſchaffen, daß die „Deutſche
Tageszeitung“ am liebſten ihren amtlichen Aushang in
allen Dörfern und Städten ſehen möchte. Die Anweiſung
an die Regierungspräſidenten war noch mehr nach dem
Geſchmack der Konſervativen. Und nun dieſes Mißtrauen
der Bündler! Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert nun
(im Auftrage des Kanzlers):

Die hier geäußerte Behauptung, daß ſich der Reichs
kanzler eine Stellung zu entſcheidenden politiſchen
Fragen von der Parteikonſtellation im Reichstag diktieren
laſſen werde, muß unter Hinweis auf die bisherige Amts
führung des Reichskanzlers entſchieden zurück
gewieſen werden. Der Natur des Reichskanzlers
entſpricht vielmehr eine Auffaſſung ſeines Amtes, die
ihm ſeine Uber zeugung zur Richtſchnur ſeines
Handelns macht. Der Ausfall der Wahlen wird an
dieſer Auffaſſung und der daraus ſich ergebenden Art
der Amtsführung nichts ändern.“

Wir möchten die Perſönlichkeit ſehen, die nicht behaupten
würde, daß nur ihre Uberzeugung die Richtſchnur des
Handelns ſei. Aber dieſer Überzeugung des Herrn von
Bethmann Hollweg, des Mannes der gottgewollten Ab
hängigkeit, ſcheinen die Agrarier, die mit einer recht ge
ſunden und unpathetiſchen Vernunft ausgerüſtet ſind, zu
mißtrauen. Sie ſind Geſchäftsleute; Aberzeugung aber
iſt nur ein Begriff, mit dem man unter Umſtänden das
Gegenſätzlichſte decken kann.

S (Das Zentrum) iſt durch die wiederholten Ent
hüllangen über ſeine Bündniſſe reſp. Bündnisoerſuche
mit Sozialdemokraten ſo in die Enge getrieben

worden daß ſelbſt die Köln. Volkezt g. kleinlaut wird.
das bayeriſche Kompromtß offen zugibt und Redensarten

macht, ungefähr ſo. Das Zentrum in ſeiner Geſammt
heit (2) ſei keineswegs für jenes Kompromiß verant
wortlich zu machen, mit den alten Rechnungen
müſſe endlich einmal Schluß gemacht werden zugunſten
einer klaren Stellungnahme für die Gegenwart und
Zukunft. Der letzte Satz iſt für die Unverfrorenheit
des Zentrumsblattes wieder einmal bezeichnend. Für
dDas, was das Zentrum, die Partei der Grundſatzloſigkeit,
in Zukunft tun wird, wird niemand irgend eine Garantie
übernehmen wollen. Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt aber

Und dabei haben doch vorvon der Gegenwart

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken-

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er klopfte dem jungen Manne freundlich auf die Schul

ter. „Alſo erſt mal reinſpaziert. Meine Alte hat mir auf
die Seele gebunden, hier im „Goldenen Hähn“ eine Stär-
kung zu nehmen.“

Er zog ſeinen Arm in den des jungen Mannes, und
beide ſtolzierten in das Gaſtzimmer hinein.
Wenn der Kerl nicht ſo anſtändig ausſähe und ich mich

nicht in einem Krähwinkel befände, könnte ich glauben, es
ſei ein Bauernfänger. Jſt ja ein putzluſtiger Kauz“, moch
ten wohl ſo ungefähr die Gedanken des jungen Mannes
ein.

„Na, was trinken wir e Karl Eduard auf.
„Ja, beſter Herr, trinken Jch muß geſtehen, ich habe

einen ehrlichen Hunger. Jch muß ein Beefſteak haben.“

Das war nun freilich gegen die Jnſtruktion, die Karl
Eduard von ſeiner Jule erhalten. Gegeſſen ſollte draußen
auf Horſt werden; man briet und backte den ganzen Vor
mittag her los. Und wenn der junge Mann ſich hier
an an t ſteak halb ſatt eſſen wollte nein, das ging
einfach nicht.Aer Junge, ſie warten jg guf uns. Laß uns einer
Flaſche Wein den Hals brechen und dann heimfahren“,
ſchlug Herr v. Plötz ganz kleinlaut vor.

„Heim fragte der junge Mann, beſter Herr
„Aber, bitte, lieber Fred, keine Sperenzkens“, wehrteder Gutsherr ab. „Meine Damen ſind voller Ungeduld.“
„Na, denn in Gottes Namen!“Her junge Mann ſetzte ſich auf das n neben Karl

Ednard, und man ſprach wacker dem wirklich guten und
ſtarken Weine zu.

ging ein bißchen überſtürzt; denn den Gutsherrn
drängte es nach e e. Jhm knurrte der Magen, er war
gewohnt, um zwölf zu Mittag zu eſſen, und heute hatte man
nur ein Frühſtück in aller Eile um die Mittagszeit zu ſich
genommen, und dieſes war auch nur ſehr primitiv ausge
ung denn die Damen waren anderweitig zu ſehr in An
pruch genommen.

Heute war die h n n ha auf vier Uhr verlegt.
Alſo war es höchſte Zeit, ſich auf den Heimweg zu begeben.

e

einigen Tagen in Straßburg Zentrumsvertreter mit
Sozialdemokraten Wahlbündniſſe abzuſchließen verſucht!

Kleine Geſchenke erhalten die Freund
ſchaft.) Der reaktionäre Landtagsabgeordnete für den
Bezirk Nazza, K. R. GrübelGotha, ſandte den armen
Webern in Frankenroda und Ebertshauſen zur Linde
rung ihrer Not mehrere Zentner Kartoffeln. Davon
hörte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete (Bock?) und,
wie die „Eiſenacher Tagespoſt“ mitteilt, um ſich ſo kurz
vor der Reichstagswahl die Gunſt der Weber nicht zu
verſcherzen, lieferte er ihnen vor einigen Tagen gratis
eine Tonne Heringe, die, wie er mitteilen ließ un
bedingt zu den Erdäpfeln gehörten.

Volks wirtschaftliches.
Eine unerhörte Jrreführung der öffentlichen

Meinung wirft die Deutſche Fleiſcher- Ztg. dem
Deutſchen Landwirtſchaftsrat vor hinſichtlich
ſeiner Tabellen über die Spannung zwiſchen Vieh und
Fleiſchpreiſen, die ja auch die Grundlagen der Miniſter
erklärungen bei der Teurungsdebatte im Reichstag ge

bildet haben. Jn der von Landwirtſchaftsrat heraus
gegebenen Tabelle VI wird darauf hingewieſen, daß die
höchſte Spannung im Juli d. J. 62 Pfg. für ein Kilobetragen habe. „Wie hat ſich,“ ſo ſchreibt die „BDeutſche
Fleiſcher Ztg.“, „der Deutſche Landwirtſchaftsrat dies
ausgerechnet Jndem er die „Schweinepreiſe“ entgegen
ſtellte angeblich den „Schweinefleiſchpreiſen“. Die von
ihm angeführten Durchſchnittspreiſe für Schweinefleiſch
können aber als ſolche nicht erachtet werden, denn die
drei Fleiſchqualitäten, die er anführt, ſind Schulter
blatt, Bauch, 2. Schinken und 3. Rücken und Rippeſpeer,
er hat alſo eine ſehr gute Qualität zuſammengeſtellt,
und dazu noch Schinken genommen, der als Fleiſchſorte
in dieſem Sinne überhaupt nicht bezeichnet werden darf,
ſondern ein ganz ſeparater Artikel iſt, und ebenſowenig
in eine ſolche Berechnung einbezogen werden darf wie
etwa eine keure Wurſtſorte. Durch dieſe raffinierte,
vollkommen unzuläſſige Zuſammenſtellung iſt es dem
Landwirtſchaftsrat auch wirklich geglückt, einmal eine
ſolche verhältnismäßig hohe Spannung angeben zu
können. Noch nie iſt es jeinand eingefallen, wenn es ſich
um die Ermittelung von Spannung zwiſchen Vieh und
Fleiſchpreiſen handelte, peziell den Schinken heranzu-
ziehen, um einen hohen Durſchnittspreis für Fleiſch zu
erlangen. Dieſer Trick iſt dem Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat“ vorbehalten geblieben.

Provinz und Amge
FWeißenfels, 6. Nov. Sonnabend abend 8 Uhr

war eine liberale Wählerv rſammlung nach dem
Etabliſſement „Bad“ einberufen worden, die ſehr gut
beſucht war. Nach der Begrüßung durch Rechtsanwalt
Sprenger erhielt der Reichstagsabgeordnete Dr.
F. Naumann das Wort zu einer feſſelnden Rede, in
der er ſich zunächſt den gegenwärtig die Offentlichkeit
bewegenden koloniglen Fragen und dann den inner
politiſchen Verhältniſſen zuwandte. Namens der national
liberalen Partei führte Fabrikbeſitzer Gräßner von hier
aus „Der Zentralvorſtand der fortſchrittlichen Partei
habe die Vereinbarung getroffen, ſich bei den kommenden

Es würde auch wohl mit der Rückfahrt etwas flotter gehen,
denn wenn die Pferde den Stall wittern, dann brauchen ſie
nicht erſt die Peitſche.

Herr Sepperlin war von ſeinen Logiergäſten ſtark in
Anſpruch genommen, ſo daß eine Vorſtellung, wie ſie der
t Gutsherr wohl vorgenommen hätte, unterbleiben
mußte.

Er ging hingus, nach ſeinem Wagen zu pfeifen, der
noch agüf der Straße auf und ab ſuhr.

Die Zeit benutzte der junge Mann, dem Kellner zuzu
raunen „Sagen Sie mal, Herr Ober, wer iſt dieſe liebenswürdige, nicht bende Klette Wohl ein biß
chen wirr hier oben Dabei tippte er mit dem Zeige
finger ſeiner wohlgepflegten Hand ſich an die Stirn.

Der Kellner lächelte dumm.
„Wirr, da oben Jſt. mir nichts von bekannt. Es iſt

der Gutsbeſitzer Herr v. Plötz auf Horſt.
Ah machte der junge Jremde. Und er ſagte noch

einmal, während es in tollem Übermut um ſeine Lippen
ſpielte „Na, denn in Gottes Namen.“

e v. Plötz überkam, kaum hatte man die Stadt im
Rücken, eine angenehme Müdigkeit nach all den Auf
regungen der letzten Stunden. Auch tat der Wein bei den
nüchternen Magenverhältniſſen ſeine Wirkung. Wohl
ſpräch er noch, allein es kam ihm ſelbſt nicht mehr zum
Bewußtſein, was das war. Er hatte nur das dumpfe Ge
fühl, ſeinen jungen Gaſt unterhalten zu müſſen

„Sieben Mädels haha Junge, Du wirſt Augen
machen. Sieben Mädels keinen Mann Ein
herzhaftes Gähnen. „Sieben Hühner ſieben

per ſickerte Herr v. Plötz in das Reich der Träu
me über.

Der junge Mann aber blickte mit lachenden hellen Au
gen um ſich.

Der Wind fuhr ihm in ſeiner burſchikoſen, neckiſchen
n in die Haare

echt ſo. eEr hätte mit dem Winde um die Wette ringen mögen.
Dahinſtürmen in jugendlicher Tollheit.

Er nahm den Hut vom Kopfe
„Brav. Zauſe, zerre, du köſtliche Windsbraut. Mir

iſt nach Kampf zumute, nach Freiheit, nach Abenteuern.“

2. Kapitel.
Frau Jule v. Plötz ſtand mit hochgeröteken Wangen in

der Küche
Mamſell lächelte verſchmitzt, ſie konnte die Aufregung

ihrer Herrin gut begreifen

Die Boprech

über: Haft

Reichstagswahlen zu unterſtützen. Als Vertreter des
verhinderten Obmanns der hieſigen nationalliberalen
Partei, des Kaufmanns Oppelſen, bin ich beauftragt, die
Erklärung abzugeben, daß die nationalliberale Partei in
Weißenfels, gleich der in Naumburg und Zeitz, ihre Mit
glieder auf dieſe Vereinbarung hinweiſt und ihnen
empfiehlt, in den bevorſtehenden Reichstagswahlen für
den gemeinſamen liberalen Kandidaten, den
bisherigen Reichstagsab geordneten Rektor Sommer Burg
einzutreten, gemäß dem Beſchluß des Hauptvereins der
getroffenen Vereinbärung.“

F. Bitterfeld, 6. Nov. Die Vorſtände der ver
einigten Beamtenſchaft und des Vereins für ſtädtiſche
Angelegenheiten wollen zu der demnächſt ſtattfindenden
Stadtverordnetenwahl gemeinſame Kandidaten
auſſtellen. Jn der 3. Abteilung ſollen Generalſekretär
Lange (Wiederwahl) und Oberpoſtſchaffner Siemarg
(Neuwahl), und in der 2. Abteilung Rentier Winkler
(Wiederwahl), Klempnermeiſter Swoboda (Wiederwahl)
und Gütervorſteher Steinberg (Neuwahl) als Kandidaten
aufgeſtellt werden. Jn der 1. Abteilung werden die
ausſcheidenden Stadtverordneten Rechtsanwalt und
Notar Dr. Kleinau, Brauereidirektor Dr. Brömme und
Chemiker Schwarzer zur Wiederwahl empfohlen.

f. Harsleben, 7. Nov. An einem der letzten
Abende wurde der Bahnarbeiter Robert Keddi, der in
betrunkenem. Ziſtande auf der Orteſtraße lärmte, vom
Polizeiſergeanten Langerfeldt zur Ruhe ermahnt.
Er ging hierauf dem Beamten zu Leibe, griff ihn an und
würgte ihn am Halſe, ſo daß dieſer blankziehen mußte.
Der rohe Patron erhielt mehrere Säbelhiebe über
den Kopf, ſo daß er blutüberſtrönt zuſammenbrach.

Eiſenach, 6. Nov. Geſtern abend ſtieß auf dem
Marktplatz ein Straßenbahn wagen mit einem
Speditionsgeſchirr zuſammen. Das Geſchirr
wurde zertrümmert, der Straßenbahnwagen ſchwer
beſchädigt. Der Wagenführer und einige Paſſagiere
wurden verletzt. Die vierte Generalverſammlung des
Landesverbandes der Gaſt und Schankwirte im

Hründung einer Altersrente
pflicht der Gaſt und Schankwirte, Polizei

ſtunde, Berapparatreinigung, Konzeſſtonsfrage, Kohlen
ſäure Vorträge c.

Gera, 6. Nov. Jn einem hieſigen Hotel balgten
ſich nachts zwei Kellnerjungen auf der Treppe. Der
15 jährige M. ſtürzte dabei die Treppe hinab und
war ſofort tot. Jn der Geraer Aktienbrauerei zu
Tinz wurde der Arbeiter Roß von einem 20 Zentner
ſchweren Braukeſſel erſchlagen. Auf einer
Treibjagd ſchoß der Major a. D. Jänicke, der auf einen
Haſen ſchießen wollte, dem Fabrikanten M. Ramminger
aus Gera eine Schrotladungin das Geſicht. Die
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Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. Sein 25-

Fürs Eſſen, da garantierte ſie. Unter Mamſells Lei
tung war alles wohlbeſtellt.

Jedoch und Frau Jule blieb ſinnend vor dem Wand
kalender in dem gemütlichen Wohnzimmer er und be
trachtete ſich die große Sieben, die anzeigte, daß man heute
den ſiebenten Juni ſchriebm Monat tat nichts zur Sache, aber die unglückliche
Zah

Da hatte man nun immer und immer auf einen Sohn
gehofft in jungen Jahren und jetzt hoffte man auf den
Schwiegerſohn. Der Sohn war ausgeblieben und was
den t Schwiegerſohn er auch auf ſich
warten.

Nun ſchneite der Herrſchaft da ſo mit einem Male ein

anbetraf ſo lie

reicher junger Verwandter ins Haus, von deſſen Exiſtenz
man bisher nicht einmal eine Ahnung gehabt na, da
war's ſchon kein Wunder, wenn alles gleichſam Kopf ſtand.

Mamſel Minng war bereits in jenem Alter, wo man
mit eigenen Wünſchen und Hoffnungen abgeſchloſſen hat
e wurde ein um ſo größeres Jntereſſe anderen zuge
wandt.

Mamſell hatte verſtanden, in den zehn Jahren ihrer
Dienſtzeit auf Gut Horſt n eine Stellung zu erringen.
Jeder kam zu ihr mit ſeinen kleinen Leiden und Freuden
Sie hatte für alles Verſtändnis, für alle einen guten Rat.

„So, nun ſetzen gnädige Frau ſich erſt mal ein bißchen
zur Ruhe“, bedeutete ſie ihrer Herrin. „Alles iſt in beſten
Händen. Und alles wird zur beſten Zufriedenheit der
Herrſchaft ausgeführt.

„Das weiß ich, Mamſell“, nickte die Gnädige; die
Stimme klang matt und angegriffen, ſie war in der Tat
recht echauffiert.

„Na und wie ſehen gnädige Frau aus 2“ fuhr Mamſell
beratend fort. „Rot und abgehetzt. Gnädige Frau ſollen
nachher die Honneurs machen.

„Ja, Mamſell, recht haben Sie, wie immer. Jch mußmich auch für ein Weilchen zurückziehen. Vor halb Fün

können die Herren gar nicht hier ſein. Jetzt iſt es hal
Drei Jch gehe für ein halbes Stündchen auf mein

Zimmer. eFrau Jules impoſante Erſcheinung verließ mit einem
nochmaligen Herrſcherblick auf den glühenden Herd mit ſei
nen brodelnden Töpfen die Küche

Aber Ruhe! Konnke ſie Ruhe finden Spukten nicht
kauſend und abertauſend Gedanken ihr im Kopfe herum
und immer die eine große Sorge, es möchte, trotz aller
Vor und Umſicht, etwas nicht in der gehörigen Ordnung

ſein. (Jortſetzung folgt.)



jähriges Jubiläum als Regimentsſchneider feierte
Schneidermeiſter Karl Neubert vom hieſigen 96. Jn
fanterie Regiment.

t Erdeborn, 5. Növ. In der Nacht vom 2. zum
3. d. Mits, als der hieſige, eifrig ſeines Dienſtes waltende
Polizeibeamte Fuhlert eine Nachtpatrouille vorge
nommen hatte, hörte er, daß in der Nähe des ſogenannten
Franzoſenberges, am Steinbergswege, einige Schüſſe
fielen, die nur von Wilderern herrühren konnten. Es
gelang dem Beamten auch in der etwa 400 Meter langen
Strecke, auf etwa 20 Meter gedeckt an die Leute heran
zu kommen, und ſie nun Lauf gegen Lauf zum Strecken
der Gewehre zu zwingen und einen von ihnen zu ent
waffnen. In dieſem wurde der Bergarbeiter Karl B.
von hier ermittelt, es wurde ihm ein faſt neues doppel

läufiges, geladenes und geſpanntes Jagdgewehr abge
nommen ſowie ein großer Teil Jagdpatronen und mehrere
feiſte, friſch geſchoſſene Haſen. Eine bei B. ſofort vor

patronen ſowie einen ſcharf geladenen, ſechsſchüſſigen
Revolver zutage. Leider iſt es in der Dunkelheit dem
zweiten Wilderer gelungen, in der Richtung auf Aſeleben
zu unerkannt zu entkommen.

Merseburg und Amgegend.
November.

Der Verkauf von Seefiſchen durch die
iſt, Mittwoch vormittag von 9 Uhr an im Grundſtücke
Mühlſtraße 3. Es iſt dem Magiſtrat gelungen, gute und
wohlſchmeckende friſche Seefiſche billig einzukaufen,
die an die minderbemittelten Einwohner der Stadt zum
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden ſollen. Auch
der Ankanf von Kartoffeln iſt zum Abſchluß gelangt.
Die Sendung trifft in den nächſten Tagen hier ein.

Darüber erfolgt noch entſprechende Mitteilung
Das Frauenturnen der nordöſtlichen Hälfte

des 18. Turnkreiſes Thüringen nahm am letzten Sonn
tag in der ſtädtiſchen Turnhalle hier unter Anweſenheit
eines zahlreichen Publikums einen intereſſanten Ver

auf. Unter Leitung des Kreisturnwarts Fritzſche
Apolda. begannen bereits gegen 10 Uhr vormittags

Frei und Stabübungen, ſowie Keulen
Urtterinnen von Frauengbteilungen. Hieran ſchloß ſiein Geräteturnen, das die S
keit i denen n erät en

Anregnngsleiter nicht fehlte. Nach gemeinſamer
ittagpauſe fand nachmittags ein Turnen der im
Nordoſtthüringer Gan vorhandenen Abteilungen ſtatt,
wobei etwa 50 Turnerinnen unvorbereitete Freiubun en
echt gut durchführken. Bei den ſich anſchließenden
Sondervorführüngen fanden Freiübungen der Ab

teſlungen der Freien turn. Vereinigung und des
änner- Turnvereins hier lebhafte Anerkennung, ebenſo

ein Barrenturnen der erſtgenannten Abteilung ſowie
Grtra Vorführungen einer Apoldaer Abteilung. Nach
dein Turnen fand in einer Verſammlung im Schützen
haus eine Beſprechung des durchgenommenen Turn
ſtoffes ſtatt. wobei mancherlei Anregungen gegeben
wurden. Die Feſtſtellung der am Zuſammenturnen
teilgenommenen Abteilungen ergab eine Teilnahme
von 21 Abteilungen mit Leitern bezw. Leiterinnen
und 84 Teilnehmerinnen. Außer den hieſigen Vereinen
waren Abteilungen vertreten gus Halle, Weißenfels,
Raumburg, Freyburg, Eisleben, Apolda, Burgel, Cam
burg, Jeng, Wenigenſeng und Erfurt. Veſchloſſen
würde noch, das nächſte Frauenturnen im September
1912 in Zeitz abzuhalten, wobei Kreisturnwart Fritzſche
die Hoffnung ausſprach, daß innerhalb der einzelnen
Abteilungen wacker weiter gearbeitet werden möge,
damit aufeder beſchrittenen Bahn rüſtig fortgeſchritten
werde. Nach Erledigung einiger inkerner Angelegen
heiten ſchloß der Leiter die Verſammlung, worauf ein
von der Merſeburger Turnerſchaft arrangiertes Tänz
hen die hieſigen und auswärtigen Teilnehmer noch
während der Abendſtunden in beſter Stimmung bei
e e Möge das Zuſammenturnen insbeſondere
ür die hieſtgen Abteilungen eine neue Anregung ſein

und zu erſprießlicher Weiterarbeit auf dem Gebiete des
Frauenturnens Veranlaſſung geben.

Das erſte Winter Abonnementskonzert
der Stadtkapelle findet am Mittwoch abend im Tivoli
ſtatt. Das Programm hierzu iſt ein ſelten abwechſe
lungsreiches und dürfte jedem Beſucher einen hohen
Genuß bereiten. Wir verfehlen nicht, alle Muſikfreunde
unſerer Stadt auf dieſes Konzert aufmerkſam zu machen.

Der älteſte Kegelklub in unſerer Stadt dürfte wohl
die Kegel geſellſchaft im Männer-Turnverein
in die am vergangenen Sonnabend auf eind 0 jähriges
Beſtehen zurückblicken konnte. Man beging dieſen
Tag in der althergebrachten Weiſe durch Preiskegeln und
Feſteſſen, bei dem ſo manches ſchöne Wort das Ma!
würzte und auch der Humor in ſeine Rechte trat. Möge
die Geſellſchaft weiter blühen und gedeihen „Gut Holz“

Auf der Fahrt nach Halle mußte heute vormittag ein
fremdes Auto in der Nähe des Reſtaurants „Herzog
Chriſtian längere Zeit auf der Straße liegen b eiben,
um einen Raddefekt zu beſeitigen. Nach Fertigſtellung
der Reparatur wurde die Reiſe fortgeſetzt.

Eingeſandt.) Die FleiſcherJnnung zu
Merſeburg ſchreibt uns mit Bezug auf die Außerung
des Bürgermeiſters Dr. Haacke in der Teuerungs
debatte und den Stadtverordneten Bericht im ſozial-
demokratiſchen Volkeblatt zu Halle folgendes I. Es iſt
unwahr, Haß zwiſchen dem Magiſtrat und der hieſigen

geirommene Hausſuchung förderte noch einen Teil Jagd

Skadt beginnt, wie aus der heutigen Nummer zu erſehen

en fikr die Leiter bezw. Leiterinnen und Vor

wurden nicht von andern Rednern

Fleiſcher Innung ein Schriftwechſel ſtattgefunden hat; es
war nur eine vertrauliche Beſprechung des Herrn
Bürgermeiſters Dr. Haacke mit dem Obermeiſter Herrn
Paul Stecher. 2. Die hieſige FleiſcherJnnung hat nicht
ſtrikte abgelehnt, ſondern nach ernſter Beratung und
reiflicher Uberlegung iſt ſie zu dem Schluſſe gekommen,
daß es unmöglich ſei, die Fleiſchpreiſe zu reduzieren,
widrigenfalls die eigene Exiſtenz in Frage geſtellt
würde. 3. Die Worke: „die Arbeiter ſind ſchwer zu
befriedigen und ſchlechte Preiszahler“, ſind allerdings
gefallen. Dieſelben ſind aber falſch verſtanden worden.
Es ſoll nicht etwa ſchlechte Be zahler“ ſondern ſchlechte
Preis zahler heißen. Obermeiſter Stecher hat gemeint,
daß bei dem Kleinverkauf für 10 Pfg. Rotwurſt,
10 Pfg. Leberwurſt, 10 Pfg. Knackwurſt, 10 Pfg.
Schwartenwurſt, 10 Pfg. Gehacktes, 20 Pfg. Rindfleiſch
und für 5 Pfg. Talg wie er gerade bei der minder
bemittelten Bevölkerung eingebürgert iſt, für uns Fleiſcher
ein ſchlechter Preis pro Pfund erzielt wird, denn bei
dieſem Kleinberkauf ſtellt ſich der Preis um 20 Pfg. pro
Pfund niedriger, als bei regulärem Verkauf. Dieſe
Käufer wiſſen das auch ganz genau und viele machen.
davon ausgiebigſten Gebrauch. Gibt es doch Familien,
die bei 6 Fleiſchern 6mal für 10 Pfg. Gehacktes holen,
weil ſie dann für 60 Pfg. ein Pfund Gehacktes zuſammen
haben! Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Kon
kurrenz ſchon dafür ſorgt, daß ſich die Verhältniſſe mit
dem 10 Pfg. ſeit 20 Jahren nicht verändert haben, denn
der Käufer bekommt heute für 10 Pfg. Wurſt und
20 Pfg. Rindfleiſch noch dasſelbe Quantum wie zu der
Zeit, als das Vieh 25 bis 30 Proz. billiger war. So
wird alſo gerade von den Fleiſchern viel getan, um der
Arbeiterbevölkerung ſowie den Minderbemittelten die
allgemeine Lebensmittelteuerung nicht allzuſehr emp

h

ſoGeneralſup. gewürdigt. Auch iſt es nicht richtig,
daß der Beſuch leider zu wünſchen übrig ließ. Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß viele
Feſtteilnehmer ſtehen mußten. Nur die Gegner des
Kirchbaues und aller kirchlichen Veran
Gemeinde waren fern geblieben. Uber die Geſänge
und die beifällig aufgenommenen Deklamationen der
Schuljugend konnte der Verfaſſer allerdings nicht be
richten, da er ſie nicht mehr mit angehört hat.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 6. November 1911.

IJn der heutigen Sitzung waren e Bürger
meiſter Dr. Haacke, die Stadträte Barth, Berger,
Blankenburg, Dehne, Dr. Hauswald,
Schmidt, Thiele ſowie 21 Stadtverordnete

Stadtverordneten-Vorſteher Gr empler eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mitteilungen:

a Die Entnahme von 62.800 aus den Zinsüber
chüſſen der Sparkaſſe für die Erbauun g der neuen
ren hat die Genehmigung der Aufſichtsbehörde

gefunden.
Als Aſſiſtenzarzt im Krankenhauſe ſowie als

Armen und Kommunglarzt iſt mit dem 1. Oktober d. S
Dr. med. Schirmer angeſtellt worden. S

Eingegangen iſt eine Bröſchüre: „Die Ar beiter
verhältniſſe in Merſeburg von A Thiele.

Darauf wird die Tagesordnung wie ſolgt erledigt.
1. Wahl der Beiſitzer und ihrer Stellvertreter für die

Stadtverordnetenwahlen. Gegen die von der Wahlkom
miſſion in Vorſchlag gebrachten Beſetzungen erheben die
Stadtv. Lange und D o bkow i aus geſchäftlichen
Rückſichten Widerſpruch, u dieſen aber zurück, als
Stadtv. Teichmann er lärt, daß ſich nicht alles nach
beſonderem Wunſch feſtſehen ließ. Auch Stadtv. Voll
rath bemerkte, es ſei Pflicht jedes Stadtverordneten, ohne
len auf ſeinen Beruf das ihm übertragene Amt aus
zuführen. Jeder müſſe ſeine Pflicht und Schuldigkeit tun.

Zu den Stadtverordneten wahlen ſelbſt er
griff Stadtv. Julich das Wort. Er meinte, die Feſt
ſetzung des Wahltermins bringe den Arbeitern keine Er
leichterung; im Gegenteil, ſie erblicken in der zweitägigen
Wahl eine große Erſchwerung, gegen die er entſchieden
proteſtiere. Die Arbeiter müſſen zwei Tage wählen die
II. und I. Abteilung dagegen nur einen Er erblicke in
dieſer Feſtſezung ein arbeiterfeindlich es Ver
halten e das nicht dem von ihm ſ. Z.geſtellten Antrage bezw. den Verſprechungen entſpreche.
In der Wahlzeit von 10 bis 6 Uhr werde den auswärtigen
Arbeitern die Ausübung der Wahl genommen. Er bitket,
e kommenden Jahre auf dieſe Arbeiter Rückſicht zu
nehmen.Slahto Vorſteher Grempler proteſtiert energiſch

gegen die Behauptung, die Stadtverordneten hätten ein
grbeiterfeindliches Weſen bekundet. Die dritte Abteilung
beſtehe nicht nur aus Arbeitern, ſondern auch aus anderen
Beruſen Aber gerade mit Rückſicht auf die ge
famten Wähler der 8. Abteilung hat der Ma
giſtrat die Wahltermine ſo wie e feſtgeſeßt. JmIntereſſe des Wahlgeſchäftes und eſſen außerordentlich

erleichterte Abwicklung ſind diesmal Zwei Tage vier
Wahllo kale und eine Wahlzeit von 10 bis 6
Uhr vorgeſehen Die Zeit iſt reichlich bemeſſen, ſo daß
alſo jeder Andrang vermieden wird. Gerade dem Ar

eranſtaltungen in der

beiter wird es dadurch ermöglicht,Wahlrecht. zu npaßſender Zeit guszuüben.
ſchieden als vollſtändig un gerechtfertigt
surückgewieſen werden. Die Erſatz und Er
gänzungswahlen an einem Tage abzuhalten, ſei unmög-
lich, da es hierzu an Beiſitzern fehlt. Und Unmögliches
kann man doch nicht gut verlangen
Bürgermeiſter Dr. h acke weiſt ebenfalls den erwat
der Magiſtrat habe ierbei ein e Verhal
ten bekundet, Wenn en zurück. Andere Städte
haben nur eine Wahlzeit von 10 bis 5 Uhr, wir hier da
gegen acht Stunden, alſo weit mehr als alle benachbarten
Großſtädte. Wir habenlediglich im Jntereſſe
der Wähler der 3. Abteilung gehandelt.

Stadtv. Müller unterſtützt die Anſchauung des
Stadtv Julich, da namentli
Arbeiter ihr Wahlrecht micht ausüben könnten. Es ſei
wohl möglich geweſen, die Wahl an einem Tage vorzu
nehmen, aber der gute Wille habe gefehlt. (Zwiſchenrufe!)

Darauf wird die Wahl der Beiſitzer genehmigt
2. Antrag Julich: Die Stadtverordneten Verſamm

lung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu en eine ge
nerelle Erhöhung der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter vor
zunehmen. Der e begründet ſeinen Antrag
wie folgt. Der Antrag bedürfe keiner großen Begründung.
Die Teuerung beſteht und alle Lebensmittelpreiſe ſind ge

Es ſei daher eine notwendige Folge, auch dieſtiegen
Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter zu erhöhen. Dieſe erhalten
zum Teil einen minimalen Lohn, ſo daß eine geringe Er
höhung nur gerechtfertigt erſcheine. Es werden jetzt Tage
löhne von 2,25 265 A uſw. gezahlt. Dieſe auf min
deſtens 8 zu erhöhen, ſei eine Pflicht der Kommune.
Da die d e e nicht dieſelben e a allerdings ein Unterſchied beſtehen Der nie rigſte Lohn der
Gasanſtaltsarbeiter ſei 8,65
der ſchweren und geſundheitsſchädlichen Arbeit ſei auch hier
eine Erhöhung berechtigt. Der Mindeſtlohn müſſe auf 4
Mark feſtgeſeßt werden. Mit dem Erſuchen, den Antrag
im Magiſtrat wohlwollend zu berückſichtigen, ſchloß der
Antragſteller ſeine Begründung.

Bürgermeiſter Dr. Haacke erwiderte: Schon ehe der
Antragſteller ſeinen Antrag ſtellte, hat ſich die Baudepu-
tation mit der Erhöhung der Löhne beſchäftigt, Be
reits 1910 iſt eine Erhöhung der Löhne eingetreten. Aber
auch der Magiſtrat hat ſich ſchon weit früher mit dieſer
Jrage beſchäftigt, was jetzt der Antrag Julich bezweckt.
Die Meinung des Stadtv. Julich ſei aber auch in anderer
De n eine irrige. Der M ne beſchäftigt u. a.

Zeute, die 60 und 70 Jahre alt ſind und ſomit nicht das
leiſten, was andere zu leiſten vermögen Der Magiſtrat
vertritt hierbei die Anſicht, es ſei im Intereſſe der Stadt
notwendig, die älteren Leute mit zu beſ
nicht der Fürſorge der Stadt anheimfallen zu laſſen. Es
ſei dies ein gutes ſogiales Werk von Seiten der Stadt und
gern erfüllen dieſe Arbeiter le anſtatt der
Armenverwaltung zur Laſt zu fallen. Der agiſtrat
ſchlägt nun vor, dieſe bereits von ihm in Ausſicht genoöm-

g durch eine ge ſcht i

Ruhegeldes an ſtä Sſichtigung zu ziehen. Ein Entwurf ſei
beitet und er einpfeh

wiollenden Prüfung.
Die Stadtverordneten ſtimmten dieſem Vorſchlage des

Bürgermeiſters einſtimmig zu. Jn die Kommiſſion wer
den die Stadtverodrneten J erurth,
Julich, Graul, Stollberg,
und Wiegand gewählt.

3. Auf Antrag des Stadtv. Hüthel ſtimmten die
Stadtverordneten der Bewilligung von Mitteln in Höhe
bis zu 1500. zur Beſichtigung neuerer Gaswerke durch
Gasdeputation und Gasanſtaltsdirektor zu. Der Antrag
wurde begründet mit der Notwendigkeit, daß ſich die Stadt

2 itelbereits ausgear
le dieſen der Kommiſſion zur wohl

Dietrich,
Frauenheim

verordneten ſelbſt an Ort und Stelle ein Urteil bilden
mögen. und ſich die Erfahrungen anderer Werke
perſönlich zu nutze machen. Stadtv. Julich ſtimmte auch
von ſeinem Standpunkte dieſem Antrage zu.

einen Wachtmeiſter und drei Sergeanten. Berichterſtatter
Stadtv. Eichardt. Schon ſeit mehreren Jahren eſteht
hier ein Mangel an Polizeibeamten, der jetzt den Polizei
inſpektor Kops veranlaßte, in einer Eingabe unker nähe
rer Begründung um eine Vermehrung zu bitten. Es wird
in dieſer beſonders hervorgehoben, daß die Anforderungen
an die Polizeibeamten ſtändig geſtiegen ſind. Die Be
völkerungszahl hat ebenfalls zugenommen, ſo daß die For
derung des Miniſters, auf 1000 Einwohner einen Polizei
beamten anzuſtellen, hier keineswegs mehr zutrifft; es

fehlen demnach in Merſeburg 6 Polizeibeamte Der
Dienſt iſt immer anſtrengender und ausgedehnter gewor
den. Den Nachtdienſt konnten, da mit Erkrankungen und
Beurlaubungen zu rechnen iſt, nur noch vier Beamte aus
üben. Bei der weiten Ausdehnung der Stadt viel zu we
nig Auch der Tages- und Patrouillendienſt ſowie die Re
viſionen konten nur ungenügend ausgeführt werden. Hin
zu kommt noch die Jnanſpruchnahme der Polizeibeamten

Um den Tages undNachtdienſt vorſchriftsmäßig zu regeln,
iſt die Vermehrung von drei Polizeiſergeanten mindeſtens
erforderlich. Der neue Polizeiwachkmeiſter ſoll den
Außendienſt, der vorhandene den Jnnendienſt wahrnehmen.

Die Polizeiverwaltung hat ſich der Eingabe
des Polizeiinſpektors angeſchloſſen erkennt die Angaben
e durchaus gerechtfertigt an und efürwortet ſehr warm
tie Vermehrung im Intereſſe des zu gewähr eiſtenden

Schutzes unſerer Bürgerſchaft. Auch der Magiſtrat
hat beſchloſſen, aus den in der Eingabe angeführten
Gründen eine Vermehrung der Polizeimannſchaften um
Wachtmeiſter und 8 Sergeanten zu empfehlen

Der Berichterſtatter empfiehlt den Ankrag zur
Annahme. Die Übelſtände ſeien vorhanden. Wenn der
Tages und Nachtdienſt ſowie der e e e end
gültig geregelt werde, ſo e dies auch im Intereſſe der
Beamten n die unter der ſtarken Jnanſpruchnahme
empfindlich zu leiden hatten. Hierauf ſeien auch die le
ten vorzeikigen Penſionierungen zurückzuführen. Nament
lich der Patrouillendienſt könne beſſer und Wer aus
geführt werden. Der finanzielle Effekt der Vermehrung
beträgt insgeſamt 6700 und 100 einmalige Aus
gaben. Die Verſtärkung ſoll bereits mit dem 1. Januar
I912 erfolgen. Zum Schluß bittet der Berichterſtatter,

bei der Beſetzung der Stellen in erſter Linie Milikäranwärter zu herhn hugen, Es ſei Pflicht der Kommune,

e in
Der vom Vorredner gemachte Vorwurf müſſe daher ent

die auswärts arbeitenden

Unter Berückſichtigung

n e e um ſie

4. Vermehrung der ſtädtiſchen Polizeimannſchaft um

bei den ſtändig wachſenden Reviſionen der Gewerbebetriebe
und ſonſtiger Dienſt, der eigentlich kein Polizeidienſt iſt.



8 Hausmanns
wünſchenswert erachtetk wur

Gründen ſei er in dieſem

unſere e en auf der Höhe zu halten und den Be
dürfniſſen Rechnung zu tragen.

ür die Vorlage ſprechen dieStadtv. El z e und Voll
rath es ſei unker Berückſichtigung der Verhältniſſe un
bedingt notwendig, eine Vermehrung der Polizeibeamten
vorzunehmen. Stadtv. Vollrath führte ſogar die Hunde
ſteuerordnung zur Befürwortung des Antrages ins Feld

Der Magiſtratsantrag wurde angenommen; dagegen
ſtimmten die drei Sozialdemokraten.

5. Errichtung eines Wäſchereigebäudes für das ſtädti
ſche Krankenhaus. eng e Stadtv. Dr. Witte.
Nach eingehender Prüfung iſt die Krankenhausdeputation

Krän re Dem Hausmann ſoll fer
ner die Arbeit des Kehrens und die Gartenarbeit abge
nommen werden, u ſoll er ausſchließlich die Wäſcherei,
die Maſchinen und Keſſel ſowie die Desinfektionsanlage
bedienen und die Thore ſchließen Der Berichterſtatter
bittet, die Abänderungen zu genehmigen.

Stadtrat Dehne befürwortet warm die Abänderun
gen, die veranlaßt wurden durch die Unzuträglichkeiten, die
ſich im Laufe der Zeit ergeben haben. Die Kraft des
Du vo ſoll nur für den Betrieb Verwendung finden

g. die Neuregelung auch eine Entlaſtung des Stadk
ſäckels bedeute, bittet er um Annahme. Stadtv. Her
furth unterſtützt die Vorlage, Stadtv. Ju lich will den
Gehalt auf 1500 feſtgeſetzt wiſſen, wogegen ſich Stadtv.
Frauenheim erklärt, da dies eine Schraube ohneEnde
ſei. Der Antrag Julich wird mit großer Majorität ab
gelehnt, darauf die Magiſtratsvorlage angenommen.

7. Auf Antrag des Stadtv. Dietrich wird die Ein
zäunung des Grundſtücks Nr. 979 an der Leungerſtraße,
dem Seilermeiſter Fuß gehörig, gegen Zahlung einer An
erkennungsgebühr von jährlich 1 K genehmigt.

8. Genehmigung von Fenſtern nach der Klia in einem
Neubau der Hälterſtraße gegen eine Pauſchalaner
kennungsgebühr von 5 Berichterſtatter Stadtv
Rügow. Amntsgerichtsrat Goeſchen will an der Hälter
ſtraße einen Neubau aufführen, in dem Fenſter, Balkone
und eine Logia nach der Klia vorgeſehen ſind. Wie üb
lich, wird die Erlaubnis von einer Anerkennungsgebühr
abhängig gemacht, die auf 5 feſtgeſetzt worden iſt.

Stadtv. Scholtß hält in dieſem en die Zahlung
einer Anerkennungsgebühr t unberechtigt und erſucht
um Streichung dieſer Bedingung. Bürgermeiſter Dr.
Haacke iſt dagegen; die Stadt muß ſich auch hier ihrRecht wahren und dies geſchieht durch die Anerkennungs

gebühr. Stadtv. Günther ſtimmt dem Antrage des
Stadtv Scholtz zu, da man die „belebende Front nur be
rüßen könnte. Stadtv. Frauenheim iſt aus Billig-Litsgrinden ür den Magiſtratsankrag Hiergegen wen

det ſich nochmals Stadtv. Scholtz;, aus prinzipiellen
alle gegen die Feſtſetzung einer

Anerkennungsgebühr; die Stadt habe ein Intereſſe daran,
daß die Front nach der Klia nicht als ſchlichteBrandmauer
aufgeführt werde. Gegen die Befreiung von der Aner
kennungsgebühr ſprechen noch die Stadtv. Frauen
heim, Eichardt und Vollrath. Nachdem Bürger
meiſter Dr. Haacke erklärte, daß n Aintsgerichtsrat
Goeſchen ſchon zur Zahlung der Anerkennungsgebühr ver
pflichtet habe, Zieht Stadtv. Scholtz ſeinen Einſpruch

Zurück.
Der Antrag wird darauf genehmigt.
A Der Verpachtung der Hutung auf verſchiedenen

ſtädtiſchen Grundſtücken an den Okonomen Rich. Klauß
S g. einem jährlichen Pachtpreiſe von 10 Mk. ſtimmen die

tadtoerordneten auf Antrag des Stadtv. Krauſe zu.
10. Der en der einer Stadtplan- undReklametafel auf der Halleſchen Straße durch

das Allg. Verkehrs Reklame- Inſtitut in Gotha geben
die Stadtverordneten auf Befürwortung des Stadtv.
Vollrath ihre Zuſtimmung. Die Anerkennungs
gebühr wird auf t M. feſtgeſetzt.

Stadtv. Dr. Witte hielt die Tafel an der Halleſchen
Straße für unpraktiſch und verunzierend, wogegen
Stadtrat Thiele erwiderte, daß ein anderer Platz hier
für nicht vorhanden ſei. Die Eiſenbahnverwalktung

habe die Errichtung auf dem Bahnhofsvorplatz abge
lehnt, ebenſo Herr Rülke vor ſeinem Grundſtück. Die
Tafel ſelbſt werde ein ſchönes Anſehen bieten

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß
der öffentlichen Sitzung kürz vor 8 Uhr abends.

Mücheln und Umgebung.
7. November.

Die Polizeiverwaltung der Stadt
Mücheln erläßt folgende Bekanntmachung. Da trotz
aller Verwarnungen nach wie vor eine Reihe hieſiger
Einwohner Schmutzwaſſer auf den Straßendamm
gießt, wird darauf hingewieſen, daß derartige Übertretun
gen der Straßenpolizei Ordnung in Zukunft aus geſund
heits und ſtraßenpolizeilichem Intereſſe aufs ſtrengſte
geahndet werden.

Die Stadtverordneten wahlen endeten mit
der Wiederwahl der bisherigen Stadtveror dneten Zimmer
meiſter Louis Lerche, Tiſchlermeiſter H. Rabe und
Fleiſchermeiſter Karl Zſchiegner. Die Sozialdemo
kraten ließen den Verſuch, einen Kandidaten der 3. Ab
teilung aufzuſtellen, in letzter Stunde fallen.

8 Groß-Kaynga, 7. Nov.
jährigen Treibjagd in hieſiger Flur wurden geſtern
751 Haſen und 39 Rebhühner zur Strecke gebracht. Jagd
inhaber iſt Herr Okonomierat Kraatz hier.

8 Obereichſtedt, 5. Nov. Unter dem Klauenvieh-
beſtande des Landwirtes Wilhelm Hoffmann in Ober
eichſtedt iſt nach dem Gutachten des Kreistierarztes die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke und
Beobachtungsgebiete gebildet a) Sperrbezirk Das
iſoliert gelegene Gehöft des Wilhelm Hoffmann in Ober
eichſtedt Nr. 53 b) Beobachtungsgebiet: Der
übrige Teil der Gemeinde Obereichſtedt, die Gemeinde
Niedereichſtedt und die Feldmarken der genannten Ge
meinden. Ferner wird der Feldweg, welcher am Gehöft
des Wilhelm Hoffmann anfängt und nach der Barnſtädter
Straße führt, für jeden Verkehr mit Klauenvieh geſperrt.

s Schmirma, 6. Nov. Unter dem Klauenvieh
beſtande des Ortsrichters Guſtav Sch un ke in Schmirma
iſt nach dem Gutachten des Kreistierarztes die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchen
ausbruches worden folgende Sperrbezirke und Beobach
tungsgebiete gebildet a) Sperrbezirk: der Teil des
Dorfes, welcher nördlich der Stöbnitz Schnellrodaer
Straße liegt, Beobag n gs gebiet der ſüdlich

von Schmirma. S8. Gleina, 6. Nov. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche unter den Schafen des Rittergutes Gleina
erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom
12. Oktober 1911, nach welcher der Gutsbezirk Gleina
einen Sperrbezirk bildet, mit heute aufgehoben. Der
Gutsbezirk bleibt noch Beobachtungsgebiet

8 Nebra, 6. Nov. Jn der benachbarten Zucker
fabrik Vitzenburg kam in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag ein 15 jähriger Arbeitsburſche, wohl
durch eigene Fahrläſſigkeit, dadurch ums Leben, daß er
in verbotener Weiſe einen Laſtfahrſtuhl benutzte und
während der Auffahrt herausſchauend totgequetſcht

wurde. S8 Freyburg, 7. Nov. Stadtverordneten
wahlen werden in dieſem Monate in unſerer Stad
ſtattftnden, und zwar am Montag den 20. November.
An dieſem Tage ſoll von 112, bis II Uhr vorm.
die I. Abteilung für die Herren Rauchhaupt und Rottig,
von II bis I2 Uhr die 2. Abteilung für Herrn Koch
und von 12 bis 122 Uhr die 3. Abteilung für Herrn
Pietzſch neue Stadtverordnete wählen, wenn es die Wähler

nicht vorziehen, ihre bisherigen Vertreter wiederzuwählen.

Cletterwarte.
V. W. am 7. Nov. Wolkig, teils heiter, normale

Temperatur, Nachtfröſte. 8. Nov. Trübe, teils heiter,
e 9. Nov. Nebel, trübe, feuchtkalt,
nahe Null.

Unwetterverheerungen.
Hrkan in der Oſt und Nordſee.

Während der letzten Tage herrſchte wie aus Cux
hafen gemeldet wird, an der Nordſee und Elbmündung
ein orkanartiger Sturm mit wolkenbruchartigen Regen

böen. Der geſamte Schiffsverkehr ſtockt. Hafen
und Reede ſind dicht mit Schutz ſuchenden Schiffen be
h Von Schiffsunfällen iſt bisher folgendes be
aunt. Oberhalb der Elbmündung auf dem Scharhoern

riff ſind ein Dampfer und ein Dreimaſtſchoner geſtrandet.
An anderer Stelle in der Elbmündung ragt das Wrack
eines Segelſchiffes empor. Nach allen Stellen ſind Hilfs
dampfer und Rettungsboote ausgelaufen. Nähere
Nachrichten hierüber fehlen noch. Der Sturm herrſcht
weiter in See mit Stärke 10. Auf Weſterland fegte
der Sturm die Plattform mit dem Muſikpavillon, die
Kurhausſtrandhalle, die Strandburghalle und die
Treppenübergänge weg. Der Waſſerſtand iſt hoch.
Spritzwellen gingen über die Dünen, von denen große
Stücke weggeriſſen wurden. Das Dach des Hotels
Hohenzollern wurde in die Friedrichſtraße geſchleudert.

Kiel 6. Nov. Von der Weſtküſte der Provinz
Schleswig Holſtein laufen Meldungen über ſtarke
Sturmſchäden ein. Aus Bredſtedt wird berichtet. daß
der Deich an der Nordſee in zweiKilometer Länge
und in einer Höhe von zwei bis dret Meter von der
Flut weggeriſſen wurde. Bei Wiedereintritt der
Flut J das Schlimmſte zu befürchten. Aus Weſſelburen
wird berichtet, daß infolge des ſtarken Sturmes die

Bei der erſten dies

Deiche bei Weſſelburener Koog und Schülper
Siel an zahlreichen Stellen durch brochen ſind. Bei
Weſſelburener Koog iſt der Deich in 50 Meter Länge
weggeſchwemmt. Die Kooge ſind überſchwemmt.
Das Vieh ſteht tief im Waſſer. Zwiſchen Süderſtapel
e e iſt der Eiderdamm infolge der Sturmflut
gebrochen,

Aus Helgo land wird tekegraphiert: Infolge der
Stürme und des Hochwaſſers iſt das Vorland über
flutet. Die Düne hat ſtark gelitten.

Die Rettungsſtation Wangeroog der Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
An 6, Nov. wurden von dem geſtrandeten Schiff Ent
riſſen“ aus Groningen, Kapitän de Boer, mit Steinen
von Varel nach Wangeroog beſtimmt neun Perſonen
durch das Rettkungsboot Fürſtin Bismarck nern

Aus Curhafen wird gemeldet: Der auf Scharhörn
eſtrandete Dampfer iſt bereits geſunken. Uber dieMannſchaft iſt nichts bekannt.

Schles wig, 6. Nov. Jnfolge anhaltenden ſtarken
Sturmes kann die Staatsbahn zwiſchen n r
Huſum nicht mehr verkehren, da der Damm über
flutet iſt. Von Friedrichsſtadt ſind Wagen mit Booten
unterwegs, um die bei Süderſtapel und Erfde ein
geſchloſſenen Menſchen zu retten. Militär iſt von ver
ſchiedenen Garniſonen nach den bedrohten Orten mittels
Extrazuges abgegangen.

GStürme in Kanal und in England.
Wie aus Calais gemeldet wird, herrſchte im Kanal

großer Sturm der viel Unheil angerichtet hat. Mehrere
kleine Segelſchiffe und Boote, die ſich troß der Warnungs
zeichen auf das offene Meer begaben, ſind gekentert.
Die Schiffe können den Hafen von Calais nicht
verlaſſen. Auch in England hat der Sturm großen
Schaden angerichtet. Beſonders groß iſt der Schaden in

läsgow, wo viele Gebäude eingeſtürzt ſind. Das Dach
der Luftſchiffahrtshalle in der Schottiſchen Nationalaus-
ſtellung bei Glasgow iſt etwa 50 Meter weit weg
getragen worden. Jn Oldham Road in Mancheſter iſt
ein dreiſtöckiges Gebäude eingeſtürzt. Jn Lancaſter
wurde ein Gaſometer der Gasgeſellſchaft vollſtändig
zerſtört. Jn Leeds iſt die Telephonverbindung voll
ſtändig zerſtört worden. Der ganze Verkehr mit Schott
land und dem Norden Englands iſt vollſtändig unter
brochen. Der Dienſt von Liverpool mit London iſt
ebenfalls ſtark geſtört.

Vermischtes.
t Weg Schwindeleien eines Bankbeam-

en.

gehörige Wertpapiere im Werte von Mark und
Zzahlte damit den Geſchädigten einen Teil des Geldes
Ztrück. 52000 Mark wurden aber wieder beſchlagnahmt.
Thomas hat außerdem 837000 Mark, die ſeine Schwieger

mutter in der preußiſchen Klaſſenlotterie gewann,
unterſchlagen und verſpekuliert.

Eiſenbahnunglück) Sonntag morgen ent
gleiſten in der Nähe des Bahnhofes infolge Reißens der
Kuppelung von einem Güterzuge ſieben Wagen. Sechs
Wagen fielen um und wurden zertrümmert. Da
durch entſtand eine achtſtündige Verkehrsſtörung. Der
Perſonenverkehr wurdedurchllinſteigenaufrechterhalten,
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden
iſt bedeutend.

Neueste Nach chen.
Ftalſen und die Türkel.

Tripolis, 7. Nov. General Briccola meldete
aus Benghaſi, daß er den Platz und die anderen von
ſeiner Diviſion beſetzten Orte zur Verteidigung
eingerichtet habe. Infolge der letzten kleinen Gefechte
haben ſich die vor unſeren vorgeſchobenen Poſten umher
ſtreifenden Marodeure der Beduinen zurückgezogen, und
die italieniſchen Truppen beherrſchen jetzt das Gelände
bis zum Fluß des BarkaPlateaus.

Paris, 7. Nov. Aus Malta wird gemeldet, daß ſich
der Geſundheitszuſtand in Tripolis zu ver
ſchlechtern ſcheint. Am Sonntag wurden in den Straßen
ungefähr fünfzig Leichen von durch Cholera oder
Hung r verſtorbenen Eingeborenen gefunden. Auch
in den Palmenpflanzungin befinden ſich noch viele Leich

name. Unter den italieniſchen Soldaten werden täg
lich etwa 40 Cholerafälle feſtgeſtellt.

Revolutlon in Chino.
Waſhington, 7. Nov. Nach hier eingegangenen

Nachrichten iſt der chineſiſche Vertragshafen Amoy in
die Hände der Aufſtändiſchen gefallen. Jn der
Stadt herrſcht Anarchie.

Schanghai, 7. Nov. Unter den Chineſen laufen
Gerüchte um, daß Peking gefallen und der Kaiſer
geflohen ſei. Aber Privatmeldungen aus Peking er
wähnen ein ſolches Ereignis nicht. Es iſt möglich, daß
das Gerücht ausgeſprengt wurde, um der Sache der
Aufſtändiſchen zu helfen

London, 6. Nov. „Daily Mail meldet aus
Ranguhn vom 6. d. M. Wie ein Telegramm vom
29. Oktober aus Töngjü (Provinz Jünnan) beſagt,
meuterten die dortigen Truppen am 27, Oktober und
töteten den General Chang. Der Taotai wurde ent
weder getötet oder beging Selbſtmord. Die Frau des
Taotais wurde in einem Brunnen ertränkt. Nach Be
richten der Aufſtändiſchen aus Talifu vom 23. Oktober
würden Jungtſchangfu und Jünnanfu am 27. Oktober
eingenommen und alle Beamten ermordet.



Handarbeiten
gezetehnet, angefangen, fertäg, in jeder Preislage und jeder Art bestens sortiert.

Materialien
zum stſeKenm, stricken, häkeln, für

Slolfjaeken Sehlafdeckem Tüächer Shals v. W.
Grösete Answalal.

G. Moftmann, Markt Nr. 19,Wait za
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Der Fleiſchermeiſter Ernſt
BZaumann hierſelbſt beabſichtigt
in ſeinem Grundſtück Gotthardt
ſtraße Nr. 30 eine Schlächterei
anlage herzurichten.

Dies Vorhaben wird gemäß
2 16 und 17 der Reichs Gewerbe
Ordnung mit der Aufforderung

zur öffentlichen Kenntnis ge S
bracht. etwaige Einwendungen

egen die Anlage binnen 14 Tagen
ei der unterzeichneten Behörde

ſchriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dieſem Ver
fahren nicht. mehr angebracht
werden. Die Beſchreibungen und
Pläne liegen während der Dienſt
ſtunden in Gewerbebureau, Rat
haus, Zimmer Nr. 28, zur Ein
ſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung
der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen iſt Termin auf

Dienstag den 21. Rovember 1911,
vormittags 11 Uhr,

im unteren Rathausſaale an
beraumt. Der Unternehmer der
Anlage ſowie die etwa Wider
ſprechenden werden zu dieſem
Termin mit der Verwarnung
geladen, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleich wohl mit der Er
örterung der Einwendungen vor
gegangen wird.

Merſeburg, den 4. Nov. 19t1.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Reinigung ver geſamten

Waſſerleitung, Hochbehälter und
Rohrnetz, ſowie Jnnen u. Außen
anftrich des Hochbehälters, ſollen
vom Mittwoch den 8. November
d. ab erfolgen.

twaige Trübungen des
Waſſers ſind hierauf zurückzu

ühren.
Merſeburg, den 1. Nov. 1911,

Der Magiſtrat.

Solzverkauf.
Das Kopfhols von Pappeln

und Weiden zum Selbſtköpfen,
owie Korbweiben, ſollen

Majoran,
gerebbelt, Probepaket enthalt.

Pfd. 11.40 Mk. fr. Nachnahme
Werte Offerten unter T S 120
poſtlagernd Weißenfels.

Holdene Kugel.
Mittwoch

S Schlachtefeſt.
Hoffmanns Kestaurant.

Obere Breite Str. 18.
Donnerstag

feg en ad igei spottbillig Schlachtefeſt.Kavgrientühne Ziegen, Kalbe Haſen,ſſoderge Franzmigcidnen n Dleters Resfauraulon,
Kanin e lle Preislisten umsonst. I. P. Stein

Heuteſowie alle andern Sorten Felleſ er Münlhauzen 2 i. It 178iſt gen agaidt Metleett ſEchmidt ſche Wollen B Sehlachtefest.

Offerten unter „Vertikotv“ an die e SZum alten egrer.xped. d. Bl. erbeten. 9 I 5 2 z n GtrumpflüngenClemmprete Masehſnen R gteß Sruerſ II und fertige Strümpfe Donnerstag Schlachtefest

Donnerstag
(gebraucht) zu kaufen geſucht. Off. ſanre Gurken, in großer Auswahl bei

S haugſchl. Burſt.

Fleißige Sänger) zu verkaufen
Franz Scherhaufer, Annenſtr. 8, II.

Ein Bertikow u kaufen geſucht.

üitter S 0 an die Exped d. Bl. Senfantken Hermann Paar ſen, Markt
e arg Steinmarder, Pfeffergurken, C TauchG tig, Fuchs Hermelin, Mag melden

Katzenfelle ehe etempfiehlt billigſtſowie oalle anderen Sorten Felle Paul Hulſcke,
Lindenſte 19. Ecke Karlkauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Fiſcherſtr 13. Gegr. 1883
Delikates

Pflaumenmus,
a Pfd. 85 Pf., bei 10 Pfd. 83 Pf.,

empfiehlt t eU.Alten erstklass., mittlere u. einfachM inans, AKUusgtattungen
S 3 von 20 his 8000 Mark ſtetsam Lager.

von 20 Mk.
von 33 Mk.
von 25 Mk.
von 50 M.

Von 10 Mk.

Junger Mann, 26 Jahr alt
rbeitenden Standes, wünſcht mit

ungem Mädchen gleichen Alters
in Verkehr zu treten zwecks ſpät.
Heirat. Off. unter R I 2 oſt
lagernd Merſeburg.

a KKaähmasehines
genommen Reparaturen führt ſachgemäß

u. re aus S. Vanr, Merſeburg, Markt 8.

geheilt. 7 foe Jg. verh. Mann ſucht ſoſortGroßes der ſpäter dauernde Stellung
Lager in gleich welcher Art. Kaution vor
Puphpen, handen. Offerten unter „Stelle“
e an die Exp. d. Bl. erb.

e Uebernehme während meinerKöpfen, fr ien 3 it
Perücken, Freien e rBuchführungZüten,Snten. u. Erl. der Korreſpondenz
Eigene u. 21 an die Exp. d. Bl.Pierre Abeſtet

werden ſofort t

Patienten
werden zu
jeder Zeit

in mar guter Ausführung,

grosse Auswahl

Schränke
VertiKows
Schreibtische
Piüschsotas
Sotatische

ags U 4
telle verkauft werdenSammelplaß an der Kirche bedeutend ermüßigt. Preiſe

9 z 1911.Meuſchau, den 6. Novbr. 19 ahgegeen inDer Gemeindevorſtand
Verlag d. „Correſpondent“

W h 4 wegen Fortzug zumnung 1. Januar zu ver
mieten RNoter Vrückenrain 15.

Herrſchaftl. Wohnung
Gotthardtſtraße 35, 1. Etage per
1. April 1912 u vermieten. Näh.
daſelbſt im Laden.

Zu beſichtigen von 11—12 und
3—6 Uhr.

Vheln KCbler AMlöhunſ hen
Wilhelm Köhler e Jahre alt, ſofort geweht

Gotthardtſtr. bhitckerfahr Peterſen I 10.
Schulſreſer gunge en

Hant lung Bahnhofe La ghandiung.

d Lehliten zu Einlegerin e ſoefert
Se einLeipzig. Heynemannſche Buchdruckerei,

Mittwoch d. Gebr. Wolff, Salle a. S.
8. Novbr. Junges, kräftiges Mädchen
S Hondtg- vom Lande al
vergummlg Hienſtmädchen

im Hot. Halb. bei guter Behandlung geſuchte Don Ziefer Keller 1.
Auf ein Rittergut bei Quer

Kchlahrimnmer kigrichtangen,

Aparte Salons
in allen Holz- und stilarten, e

Küchen- Einrichtungen
noeueste Muster.

Durch fortwährende Gelegen-
heitekäafe sehr bilge Preise.

n S nFriedrich Peſleke
Nöhel-Wagazim,

alle Geiststr. 25.
Eigene Tischlerei und Polster

Werkstatt im Hause
Bitte um Besientigung meines
bedent Vergrösserten Lagers

empfehle i. groß.
Auswahl i. allen

PreislagenDie Herin Regierungs S üdlsCardinal jett wohnte Liegestünle
J von 2,10 Mk. an bis 20 Mk.I. Etage, beſteh. aus 7 Zimmern

5 Kammern Balkon Garten, Gas her Cunth
Gotthardtſtraße 30.

und Waſſerſpülung ſowie Bad,
iſt zum 1. April ev. früher zu
vermieten Meuſchauer Str. 18, p.

Logis von 2 Stub, 2 Kamm.,
Küche u. Zubehör ſofort oder zum
1. Januar 1912zu vermieten. Preie
300 Mk. Halleſche Str. 74.

2. Etage, ſchöne Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver-
mieten Clobigkauer Str. 163, pt.

Ein Logis
zu vermieten Neumarkt 78.

Hendorfb. Ammendorſ. Neues
Wohnhaus, der Neuzeit entſpr
einger, gut verzinsbar, zu verk.
Näh Hauptſtr. 18, I.Lleiſcherri
in einer Kreisſtadt von 7000 Ein
wohnern zu verkaufen oder zu
verpachten und 1. April 1912 zu
übernehmen. Zwiſchenhändl. verb.
Näheres Burgſtraße 13, 2 Tr.
Poderne große Bettſtelle
faſt neu, mit Matratze zu ver
kaufen Marienſtraße 3.

Eine Wage mit Topf
iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Schwarzer Gehrocanzug,
ſehr gut erhalten, billig zu ver
e Zu erfragen in der Exp.
d. Blattes.

Gebrauchtes, gut erhaltenes
Dpel-Fahrrad

für 40 Mk. verkäuflich
Clobigkauer Straße 11.

Wichtige Tagesordnung.

e

Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemlich

großes Quantum Was
Kein weiterer Zusatz von Seite u. Wasct
spart Zeit, Hrhbeit und Geld und gibt biendend
Wäsche bei nur einmaligem stündigem Kochen

Erkalieh nur in Original Paketen

HEBNRKEL Co., DUVSSELDORF.
Klleinige Feabrikenten auch der weltherühmten

Ahtge Kurturnuge Arbelterinnen
bei hohem Lohn geſucht von

Mey Edlich, Leipzig-Plagwitz.
mittags 3 Uhr an

V.-C, „Preußen“
Mittwoch den 8. Rovbr. 1911,

abends 9 Uhr,
Verſammlung

im Reſtaurant „Wartburg“. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Freitag den 10. Novbr. 1911,

abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Goldener Stern“.

1. Jahresbericht; Rechnungs
legung; Vorſtandswahl; Ar
beitsplan.

2. „Die Synodal- Ordnung der
evangeliſchen Landeskirche“,
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Wallendorf
Sonnkag den 12. und Montag

ember
Kirmes.

An beiden Tagen von nach

große Balluſitk,
S ausgeführt von der Merſeburger

g Stadtkapelle. Es ladet ergebenſt
ein W. Künne.

furt wird ſofort oder 1. Jannar
1911 ein

ArſeresSauemndhen
geſucht. Nähere Adr. in derd. Bl. zu erfragen W

Saubere, ehrliche

Auſwartung
von 19--21 Jahr. für vormittags
zum 15. November geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
ür vormittags geſucht

Poſtſtraße 1. Etage.
Aufwartung,

Mädchen oder Frau, für den
ganzen Tag ſofort geſucht

Vahnhofſtraße 5.
eine braun u. weißeEntlaufen Fagdhündin. Vor

Ankauf wird gewarnt.
O. Runkel. Roter Brückenrgin 15.
Kleiner Wolfshund zugelumf.

Gächſiſcher Hof.
Doberwanndand Aue e
zuholen Meuſchau 20.
ne Decke verloren von Kayna

bis Merſeburg (gezeichnet Kohl
Göring). Gegen Belohnung ab
zugeben Gand 18.

Ka heutigen Geſamt
Be iflage liegt ein Proſwekt der Sanatogen Werke
Bauer Cie., Berlin V. 48, bei.

G. Futter
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